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Zweiter Verhandlungstag. 

Der zweite Tag des ſenſationellen Prozeſſes begann 
nater dem Zeichen eines verſtärkten Intereſſes, das durch 
die am erſten Tage gemachten aufſehenerregenden Ausſagen 
Jagodzinſtis herborgerufen worden war. Dieſe Ausſagen 
haben dem Prozeß eine ganz andere Wendung gegeben als 
von denen beabſichtigt war, die ihn für ihre Zwecke in 
Szene geſetzt hatten. Jagodzinſti hat vor Gericht feſtge⸗ 


ſtellt, daß er die Aktion nur zu dem Zweck unternommen. 


hätte, um die Provokateure zu entlarven, die ſich in die 
Partei eingeſchlichen hatten. Er verdächtigte Porzycki, 
deſſen Charakter als Polizejagent am erſten Verhandlungs⸗ 
tage klar zutage getreten iſt. Die Angeklagten Trochimo⸗ 
wicz und Bialkowſti ſind, ihren Ausſagen nach, gerade 
von Porzyeli in die Fünftergruppe hineingezogen 
worden, auch war dieſer es, der dem Trochimowicz eine 
Waffe gab. Audrücklich ſtellte Trochimowicz in ſeiner Aus⸗ 
ze am Donnerstag feſt, daß Porzycki, der nach der A 

klägeakte ſeit August b. J. als Konfident in Polizeidſen⸗ 
ſten geſtanden hat, ihm Geld gegeben und daß dieſer ihn 
auch erzählt habe, während der Centrolew⸗Kundgebung am 
14. September geſchoſſen zu haben. Auch war es Porzycki, 
der als erſter von einem Anſchlag auf Pilſudſki geſproch en 
habe. Porzyeli habe auf ihn, Trochimowjez, eingewirkt, 
nicht aus der Fünfergruppe auszutreten. Porzyeli habe 


ihm ſegar mit dem Tode gedroht, falls er ſich. 


zurückziehen ſollte. 5 
„ eIntereſſant waren auch am erſten Verhadlungstage 
die Aussagen des Angeklagten Franeiszel Marko we Ui, 
der nicht zu der Fünfergruppe gehörte und dem die Anklage 
zuschreibt, die Rolle des Verbindungsmannes bet dem ve 
ſuchten Anſchlag geſpielt zu haben. Porzycli, der Polize 
konfident, hat nämlich ausgeſagt, daß Markomffi zur dei 
als die Fünfergruppe verſammelt war, um den Anſchlag 
auszuführen, erſchienen ſei, mit Jagodzinfti in den Flur 
getreten iſt und dieſem die Nachricht überbracht habe, daß 
der Anſchlag nicht ſtattfinden könne, weil das Auto Pil⸗ 
ſudſtis an dieſem Tage nicht den üblichen Weg genommen 
habe. Entgegen dieſen Behauptungen des Polizeikonfiden⸗ 
ten erklärte Markowfki vor Gericht, was übrigens dem von 
Jagodzinſti enthüllten Plan der Inszenierung des Bom⸗ 
benanſtlages zwecks Entlarvung des Konfidenken Porzyeli 
voll entſpricht, folgendes: Er jet ein Opfer der „thealrati⸗ 
ſchen Rolle“ Jagodzinſtis geworden. Er ſei mit Jago⸗ 
Deinſti in dem Verband der ehem. politiſchen Häftlinge zu⸗ 
fällig zuſammengekommen, wo ihn Jagdzinſti für einen 
beftimmten Abend — wie es ſich ſpäter erwies, am Abend 
der dritten Zuſammenkunft der Fünfergruppe — zu ſich 
nach Haufe einlud. Jagodzinſki habe ihm dabei einge⸗ 
ſchärſt, Acht zu geben, ob er nicht etwa unterwegs Polizei⸗ 
fonfibenten bemerken werde. Als er, Markowfki, in die 
Wohnung des Jagodzinſti eintrat, habe ihn dieſer laut 
gefragt: „Iſt er ſchon vorübergefahren?“ Markowſti habe 
dieſe Frage nicht verſtanden und für dieſe keinen Zuſam⸗ 
menhang gefunden. Da er Jagodzinfti noch in Geſell⸗ 
ſchaft anderer Männer ſah, habe er ihn abſeits in die Küche 
gerufen und ihn davon benachrichtigt, daß vor dem Haube 
drei Polizisten ſtünden. Markowfti ſagte weiter aus, daß 
er im Jahre 1905 der PPS. angehört habe, gegenwärtig 
aber nicht Mitglied der Partei fei. 


der geſtrige Verhandlungstag. 


„Geftern ſagte als erſter Zeuge der Polizeiagent Bu⸗ 
rutoſki aus. Am 9. Oktober, ſagte Buromſti, hat ſich Po⸗ 
rzycki an mich gewandt und mir ein Bufammentreffen in 
einem Reſtaurant vorgeſchlagen. Hier hat er mir mit⸗ 
geteilt, daß am darauffolgenden Tage in der Lesznoſtraße 
zwiſchen der Solna und Zelazna eine kleine Verſammlung 
ſtattfinden werde. Porzycki bat mich, dieſe Verſammlung 
zu beobachten. Ich erklärte mich einverſtanden und wir 
verabredeten einige Zeichen, die Porzycki geben ſollte, falls 
ſich ein ſofortiges Eingreifen notwendig erweiſen ſollte. 

Der Vorſitzende: Hat Porzyeki nicht gejagt, welchen 
Zwer dieſe Verſammlung Antte? 

Der Zeuge: Nein. Ich habe ihn ſogar ganz speziel 
darum befragt, er gab mir immer nur unklare und 
verſchwommene Informationen. 5 

Am beſagten Tage, fährt der Zeuge fort, habe ich, wie 
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verabredet, in der Lesznoſtraße Beobachtungen angeftell:. 
Gegen 6 Uhr bemerkte ich zwei Perſonen, denen ſich dang 
Porzycki anſchloß. Sie gingen dann gemeinſam in das 
Haus Nr. 53. Ich wartete bis 7 Uhr und da ſich niemand 
weiter blicken ließ, ging ich mit den zwei Agenten, die mich 
begleiteten, weg. Am nächſten abends rief mich Porzyeli 
im Büro telephoniſch an, doch war ich nicht zugegen. Erſt 
am zweiten Tage danach gelang es mir, mik Porzyeki zu⸗ 
ſammenzukommen. Porzheki machte mich hier mit dem 
Projekt des verſuchten Anſchlages auf Marſchall Pilfubiti 
bekannt. Ich antwortete ihm darauf, daß dies eine ſehr 
wichtige Angelegenheit ſei und Porzycki ſich dann mit mei⸗ 
nem Vorgeſetzten, Kommiſſar Banko, in Verbindung ſetzen 
möge. Das Zuſammentreffen des Kommiſſars Banko mit 
Porzycki fand in meiner Wohnung ſtatt. 

Auf die Frage des Vorſitzenden, ſeit wann Burowfki 
den Konfidenten Porzycki kenne, antwortete der Zeuge: 


Ich habe Porzyeki im Februar 1930 durch das Mil⸗ 
glied der PPS.⸗Rebolutionäre Fraktion Serak kennen ge⸗ 
lernt. Anfänglich wollte mir Porzycli leine Nachrichten 
geben, Wir trafen darauf nicht mehr zuſammen. Erſt im 
Auguſt, als es bekannt wurde, daß ſich die Miliz der PPS. 
bewaffne, habe ich beſchloſſen, meine Nachforſchungen ener⸗ 
giſchet fortzuſetzen. Ich kam wieder mit Porzycki zuſam⸗ 
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men, doch gab er mir ausweichende Antworten. Wir ver⸗ 


abrebeten aber miteinander, daß Porzyeki im Bedarfsfalle 
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den Decknamen „Staroſta“ führen werde. 
mir auch Porzyueki, daß es am 14. September auf ber Vers 
ſammlung des Centrolew heiß zugehen werde. 

Zum Schluß ſag Burowfki noch über angebliche Vor⸗ 
bereitungen der Parteimiliz der PRS. zu tätlichem Ein⸗ 


Damals ſagte 


greifen aus. Im Jahre 1929 habe bei Tſchenſtochau 
Inſtruktionskurſus für Milizleute der PPS. ſtaltgefun 
Dieſen Kurſus habe auch der Polizeiagten Tulon mitg 
macht, der konſpirativ für die Polizei gearbeitet habe. 

Die Verteidiger ſtellen ſodann an den Zeugen eine 
Reihe von Fragen. Der Gerichtsvorſitzende lehnte jedech 
einige Fragen ab. 

Im weiteren Verlauf der Verhandlung ſagten noch, 
aus der Chef des Kabinetts des Miniſterrats 
Schätzel, der Adjutant des Marſchalls P 
Vaqueret und Innenminiſter Skladkow alle ſagen 
nichts Beſonderes aus und teilen nur mit, wie ſie von dem 
„Anſchlag“ in Kenntnis geſetzt wurden. 

Es ſagte ſodann noch der Leiter der Sicherheitsabte! 
lung in Warſchau, Kawecki, aus über die Art der Orga! 
fierung des e innerhalb der PPS. 2 
die Frage des Staatsanwalts, welche Stimmung in der 
PRO. porherrſche, antwortet der Zeuge, daß jeit dem Jahre 
1928 ein Anwachſen der revolutionären Stimmung feſtzu⸗ 
ſtellen ſei. Hierbei entſpinnen ſich direkte Geſpräche zivi« 
ſchen der Verteidigung und dem Zeugen, wodurch letzterer 
ſtark in die Enge getrieben wird. 

Es ſagen noch zum Schluß Chruseinffi und der Kom⸗ 
miſſar Banko aus. 

Heute werden die Verteidiger und der Staatsanwalt 
ſprechen. Das Urteil wird am Sonntag erwartet. 


für Arbeitsloſenbeihilfe. 


Abg. Cioltoss von der P. B. G. zur Arbe !isloſenfrage. — der Seim verabſchiedet 
5 endgültig das Zündholzmonopolgeſetz. 


Geſtern nachmittag um 4 Uhr fand eine weitere 
Sitzung des Sejm ſtatt, in welcher eine Reihe von Fragen, 
die ſchon in der Kommiſſion ihre Erledigung gefunden 
haben, endgültig beſchloſſen wurden. Zunächſt gelangte die 
berühmte Zündholzmonopolfrage noch einmal vor das 
Sejmforum, da der Senat einige Aenderungen in der Re⸗ 
daktion des neuen Monopolvertrages vorgenommen hat, 
die nunmehr vom Seim gebilligt wurden. Das Geſetz Über 
die Verlängerung und Erweiterung des Zündholzmonopol⸗ 
vertrages ſowie über die Aufnahme der Zündholzanleihe 
iſt ſomit vom Parlament endgültig verabſchiedet und kann 
jetzt nach Veröffentlichung im Amtsblatt in Kraft treten. 

Der Sejm befaßte ſich des weiteren mit einem Regie⸗ 
rungsantrag auf Zuſatzkredite für die Unterſtützung der 
Arheitsloſen. Hierzu ergriff der Abg. Ciolfosz 
(Pp.) das Wort, der die in Ausſicht genommenen Kre⸗ 
dite für gänzlich unzulänglich bezeichnete und hierbei zuf 
die lawinenartig anwachſende Arbeſtsloſigkeit in Polen 
hinwies. Während die Arbeitsloſenziffer im November 
v. J. noch 180tauſend Perſonen betrug, ſei dieſe Zahl im 
Dezember ſchon auf 229taufend und Anfang Januar auf 
308tauſend Perſonen angewachſen. In der zweiten Ja⸗ 
nuarwoche war die Zahl der Arbeitsloſen wiederum auf 
321taufend und in der dritten Januarwoche auf 332tau⸗ 
ſend Perſonen emporgeſchnellt. Die wirkliche Zahl der 
Arbeitsloſen fei aber noch viel größer, da ein großer Tei! 
der Arbeitsloſen nicht zur Regiſtrierung erſcheint und 
Verwandten aufs Dorf zieht. Von dieſen 332 tauſend re 
ſtrierten Arbeitsloſen erhalten aber nur 10 4taufend Unter⸗ 
ſtützungen. Außerdem ſei die Zahl der Kurzarbeiter in 
einem ebenſolchen Tempo angewachſen; und zwar wurden 
im November 139tauſend Kurzarbeiter gezählt, welche Zahl 
heute bereits 450tauſend beträgt gegenüber 700 tauſend 
ſtändig beſchäftigten Arbeitern. Die Zujapfrebite wurden 
vom Sejm gebilligt. 

Zum Schluß beſchloß der Seim noch einige zwiſchen⸗ 
ſtaatliche Verträge geringfügiger Art. 


Parlamentari'he Prakiſten der B. B. 
Die Debatte über die Erklärung des Miniſterpräßdenten 
zur Breſter Angelegenheit von der BB. hintertrieben. 


Der Nationale Klub veröffentlichte geſtern eine Gr» 
klärung, aus der hervorgeht, daß nach der Rede des Mint: 


ſterpräſidenten Slawek zur Breſter Angelegenheit in der 
Sejmfisung am 26. Januar der BB.⸗Klub einen Antrag 
auf Unterbrechung der Debatte eingebracht und beſchloſſen 
habe. Die Debatte über die Erklärung des Miniſterprä⸗ 
fibenten wurde jedoch nicht mehr aufgenommen und der 
Oppoſition dadurch die Möglichkeit genommen, dem Mini⸗ 
ſterpräſidenten zu antworten. Der Nationale Klub habe 
daher beſchloſſen, daß bei der nächſten Gelegenheit ein Ver⸗ 
treter des Nationalen Klubs im Sejm auf die Erklärung 
des Miniſterpräſidenten antworten ſoll. 


Negierungs mehrheit beſchließt 
Zenſur der Abgeordneteninterpellationen 


Die am Donnerstag unterbrochene Sitzung der Regle⸗ 
mentskommiſſion des Sejm, in welcher über den Ankrag 
des BB.⸗Klubs, konfiszierte Zeitungsartikel in Abgeordne⸗ 
teninterpellationen nicht zuzulaſſen, beraten wurde, wurde 
geſtern fortgeſetzt. Wie nicht anders zu erwarten war, 
haben die BB. Mitglieder der Reglementskommiſſion die⸗ 
ſen Antrag ihrer Partei mit ihren Stimmen durchgebracht. 
Die Sitzung der Reglementskommiſſion nahm einen I 
ſtürmiſchen Verlauf, da die Vertreter der Oppoſitionsvar⸗ 
teien mit allen Mitteln die Beſchließung diefer Knebelung 
der Wortfreiheit der Abgeordneten zu verhindern ſuch⸗ 
ten. Als ſich die BB.⸗ Abgeordneten den triftigen Ausffüh⸗ 
rungen der Vertreter der Minderheitsvarteien dennoch hats 
ſchloſſen, verließen die letzteren zum Zeichen des Proteſtes 
den Sitzungsſaal. Nach dem von der BB. Meprheit be⸗ 
ſchloſſenem Antrag ſoll der Sejmmarſchall das Recht haben, 
nach eigenem Gutdünken aus Abgeordneteninnerpelf 
nen, die konfiszierte Zeitungsartikel enthalten, ſolche 
len zu ftreichen, die er für ungeſehlich erachtet. 


Generalſtreik auf den Philippinen. 
ſchaftsverband auf den Philippinen pla 
ſtreik zur Unierſtützung der ſtreikenden 
arbeiter. Die Polizei wendet alle M 
drozenden Generalſtreik zu verhinde⸗ nd das Ge 
ſchaftsrückgrat zu brechen. Die eweg wu. 
durch die rückſichtslo“: Ausnützung der Zuckerarbefter 
Lohnkürzungen verurſacht. 


Der 
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Polens Ausgaben — 2,8 Milliarden. 
Die Budgetkommiſſion des Sejm hat die Beratungen 
Aber den tshaushaltsplan für 1931/32 abg⸗ſchloſſen. 
Wie vorauszuſehen war, find größere Aenderungen an der 
Regierungsvorlage nicht gemacht worden, da die Sanaefa⸗ 
nehrheit ja von vornherein alles akzeptierte, was die Re⸗ 
g vorlegte. Nichtsdeſtoweniger hat wan ſich aber 
zwufgen gejehen, den Erforderniſſen des realen Lebens, 
wenn auch in ganz ungenügendem Maße Rechnung zu 
tragen und einige Abſtriche vorzunehmen. 
Die Einnahmen wurden von der Kommiſſion um 
65 100 000 Zloty verringert, u. da die Umjasftener um 
15 Millionen, die Monopoleinnahmen um 28 Millionen, 
ren um 8,5 Millionen. Man ging dabei 
von der Vorausſetzung aus, daß die Einnahmen aus 
Steuern und Gebüß ren ſowie aus dem Verkauf der Mono⸗ 
polmaren in der Zeit der gegenwärtigen ſchweren Wirt⸗ 
ſchaftstriſe niedriger ſein werden als bisher. Wir glauben, 
daß die Einnahmen aus den genannten Zuellen krotzdem 
noch zu hoch veranſchlagt ſind, da die Lage im Lande immer 
immer wird und dadurch ſich auch die Einnahmen des 


die Stempelgeb 


ſchli⸗ 
Staates verringern müffen . . 55 

Die Ausgaben wurden insgeſamt nur um 29,2 
Millionen verringert. Man hat alſo von einſchneidenden 
Sparmaßnahmen auf dem Gebiete der unproduktwen Aus⸗ 
gaben abgeſehen. Selbſtperſtändlich find die Budgets für 
Heer und Polizei unberührt geblieben! - 

Im Endergebnis beziffern ſich die vorgeſehenen Ein⸗ 


nahmen des Slaates auf 2857 312 474 Zloty, die Aus⸗ 


gaben hingegen auf 2 856 985 154 Zloty. Es iſt alfo ein 
Ueberſchuß von nur 323 320 Zloty vorgeſehen. Dieser 
Ueberſchuß ift ſelbſtverſtändlich zu gering (bei den früheren 
Budgets war er bedeutend höherl), um das Gleichgewicht 
des Bud, ſicherzuſtellen. Wenn die Kriſe anhält und 
ie Ei vorgeſehene Höhe nicht erreichen, dann 

5 leicht in ein bedeutend größeres 


50 000 Kinder ohne Schulunterricht. 
Sangefa⸗Lehrer kritiſieren die Regierung. 


Der Wohlſtand und die icklung des Volkes find 
bekanntlich Dinge, di „freudige Schaffen“ der 
Sanarja leinen Bezug h. re Machthaber finden für 
alles Zeit und Ge r die leiblichen und geiſti⸗ 
gen Bedürfniſſe w Ben von der 
wirtſchaftlichen No arbeitenden Volkes, hapert es 
auch auf a ders ſchlimm fieht es 
auf dem & Schulweſen. Wohl haben wir 
den allge ng. Dieſer ſteht jedoch nur auf 
dem Papier, da n an Schulgebäuden mangelt, 
um alle ſchulpf t zu erjaffen. Für neue 
Schulbauten aber werden 1 0 g lächerlich 

inge eſehen, u Heer und Poli: 

gabt werden. 
des Schulweſens in Polen 
gehörenden Lehrer zu einer 
ſchreibt der „Glos Nauczy⸗ 
Lehrerverbandes: „Unfere 
et im Sejm entſprechend der 
erden wird, iſt auf det 
iht worden. Da im Schuljahr 1931/32 
m allgemeinen Unterricht er⸗ 
rung erfahren wird, — 
ung des Grundſatzes 
Was noch ſchlimmer 
cen einer konſequenten 
icht vorbereitet ſind, um die 
hen. Wenn nämlich in dieſem Jahre 
uber ſchulpflichtigen Alters ſich außerhalb 
befinden, jo kann dieſe Zahl im Jahre 1932/33 


Wlillionen onwachſen.“ 


Enti 


de d. 
en Stellung: 


Nolniſche Nationaliſten wüten. 
Die Hetze gegen Ciolkosz. 


Vor einigen Tagen haben wir mit Genugtuung darauf 
Hinweiſen lönnen, doß der Abg. Ciolkosz (PPS) den 
Mut gefunden hat, de gege über den Ukrainern in Oſt⸗ 
galizien begangenen Greueltaten mit entſchiedenen Worten 
zu verurteilt; die falſche Minderheitenpolitik des pol⸗ 
niſchen Stua 


es einer heftigen, aber verdienten Kritik zu 
unterz ehen, Diefe Stellungnahme des Abg. Ciolkosz hat 
zuafl cer den deutſchentreſſeriſchen „Kurer Iluſtrowanv“ 
veranſaßt, losz in einem gehäſſigen Artikel zu 


Telbe z Aufpeitſchung der Gemüter durch 
den „Ku hat bereits Früchte gekragen. In Tarnow 


) 

tehow (leinpolen) wurden von den Sana⸗ 
die Verſammlungen veranſtaltet, in denen das 
ten des Abg. Ciolkosz im Sejm verurteilt wurde. 


Auf d 
Wie wir hören, ſollen noch weitere Verſammlungen dieſer 


Ae geplant ſein. Aber das alles wird den Nationaliſten 
nichts nüh: Aufgabe der Sozialiften iſt es, jegliche 
Schandtaten der Nationaliften anzuprangern, auch dann 
und e⸗ſt recht dann, wenn fie von Angehörigen des eigenen 
Volkes verübt werden. 


z. Im orden der Vereinigten Staaten 
darbeiter von der Menge gelyncht, weil er 
die Fam eines Farmers ermordet hatte. 80 maskierte 
Männer holten den Landarbeiter aus dem Gefängnis and 
hängten ihn an einer Brücke auf. 

Die Eramokmzzaht der böhmiſchen Fauptſtadt Prag 
t nach den nunmehr bearbeiteten Ergebniſſen bei 
Volkszählung vom 1. Dezember v. Ja RAS 7% Mi-ignen. 
Davon find 778 408 Tichechen und 21409 Deutsch. 


Kabinett Labal bor der Kammer 


Das alte Lied aus dem Munde des neuen Mannes. 


Paris, 30. Januar. Die Regierung ſtellte ſich am 
1 8 der Kammer und dem Senat vor. Miniſterprä⸗ 
fibent Laval verlas vor vollem Haus die Regierungserklä⸗ 
rung. Er ging zunächſt auf die Außenpolitik ein. Franf⸗ 
reich verfolge eine ausgeſprochene Friedenspolitik. Die 
Außenpolitik, die ſeit 10 Jahren die volle Zuſtimmung der 
Kammer gefunden habe, ſtimme mit der pazifiſtiſchen Ge⸗ 
ſinnung des Landes überein. Die Regierung dberfolge 
methodiſch und ruhig die Organiſierung des Friedens in 
der Welt und arbeite mit allen Staaten zuſammen, die 
ehrlich von dem gleichen Willen beſeelt ſeien und Achtung 
und Verkrauen zu den Verkrägen hätten. Sie werde außer⸗ 
dem das Werk der Annäherung fortſetzen, ohne dabei die 
Sicherheit des Landes aus dem Auge zu verlieren, ebenſo 
wenig die Beziehungen, die ſie bereits mit befreundeten 
Staaten angeknüpft habe. In der Abrüſtungsfrage er⸗ 
klärte ſich die Regierung mit den übrigen Staaten bereit, 
gemäß den Beſtimmungen des Art, 8 des Völlerbundpaktes 
eine rationelle Einſchränkung der Rüſtungen vorzunehmen. 
Sie ſei jedoch feſt entſchloſſen, auf der anderen Seite die 
Politik der Landesvertefdigung fortzuſetzen, die die Sicher⸗ 
heit und die Unabhängigkit Frankreichs garantiert. Laval 
ging dann auf die Laſengeſetze und auf die von den Radi⸗ 
talfozialiften geforderte Einheitsſchule ein und betonte, die 
Regierung ſei der Auffaſſung, daß allen Kindern ohne 
Unkerſchied der Herkunft die Möglichkeit gegeben werden 
müſſe, ſämtliche Stufen des Unterrichts durchzumachen, 
wenn fie hierfür die nötige Befähigung aufſweiſen. Es ge⸗ 
nüge jedoch nicht, den Minderbemittelten Schulen zu öff⸗ 
nen, ſondern man mülſſe zunächſt verlangen, daß die Kin⸗ 
der überhaupt die Schule beſuchen. Die Regierung habe 
daher in ihr Programm die Schulpflicht aufgenommen. 
In der Sozialpolitik werde ſie die materiellen und mora⸗ 
lichen Bedrängungen der Arbeiterklaſſe verbeſſern. Die 
im Augenblick dringendſte Aufgabe der Kammer jei die Ver⸗ 
abſchiedung des ausgeglichenen Haushalts, ohne die 
Steuern zu erhöhen. Ferner habe ſich die Reform der 
Provinz⸗ und Gemeindefinanzen als notwendig erwieſen. 
Die Beratung des Planes für die nationale Ausrüstung 
ſei angeſichts der Arbeitsloſenkriſe ebenfalls dringend er⸗ 
forderlich. Frankreich werde in einem Augenblick von der 
Weltwirtſchaftskriſe betroffen, in dem ſich in andern Län⸗ 
dern bereits Symptome für eine Fe zeigten. Bisher 
ſei es möglich geweſen, dieſer Kriſe zu ſteuern. Auch die 
neue Regierung werde biefer Aufgabe ihre beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenken. In der Verleidigungsorganiſation 
gegen diele Kriſe müſſe man in erſter Linie Landarbeiter 
und die Landwirtſchaft überhaupt ſchützen. Laval ſchloß 
ſeine Ausführungen mit der Bitte, das von der Regierung 
vorgelegte Aufbauprogramm im Intereſſe des Staates zu 


fördern und zu verwirklichen und hierbei die Parteipolikik 


aus dem Spiele zu laſſen. 

Die Ausführungen des Miniſterpräſidenten wurden 
vom Zentrum und bon der Rechten mit ſtarkem Beifall 
aufgenommen. 

Im Senat wurde die Erklärung vom Vizeminiſterprä⸗ 
ſidenten, d. h. dem Juſtizminiſter Leon Berard, verleſen. 

Paris, 30. Januar. Der auf den erſten Blick 
ziemlich allgemein gehaltene außenpolitiſche Abſchnitt der 
ranzöſtſchen Regierungserklärung enthlt beim näheren 
ick zwei Redewendungen, den Stand des Kabi⸗ 
8 Lapal ſtark umreißen und die jede nur mögliche Illu⸗ 
ſion im Keime erſticken. Wenn man dieſe beiden Wendun⸗ 
gen aus dem „pazifiſtiſchen“ Bekenntnis Lavals heraus 
ſchält, ergeben ſich folgende Grundsätze: 1) Frankreich iſt 
nur bereit mit denjenigen Staaten zuſammenzuarbeiten, 
die die Achtung vor den Friedensverträgen zum Leitſatz 
ihrer Politik machen. Darin liegt eine neue unmittelbare 


Abſage an den Reviſſonsgedanken und mittelbar an 
Deutſchland. 2) Frankreich belennt ſich unumwunden zum 
Primat der Sicherheit und Aufrechterhaltung der mit be⸗ 
freundeten Staaten bereits angeknüpften Beziehungen, 
d. h. zur Bündnispolitik“, d. h. Sicherheits⸗ und Milikär⸗ 
abkommen. Das alte Lied aus dem Munde des neuen 
Mannes! 


Frankreichs Außenpolitik unverändert. 


Paris, 30. Januar. Die Regierungserklärung, bit 
am Donnerstag Gegenſtand einer eingehenden Beratung 
der Miniſter war, befaßt ſich mit der Außen⸗ und Innen» 
politik, der Landesverteidigung, der Politik der Laſen⸗ 
geſetze und des Unterrichts, der Sozialpolitik und ſchließ⸗ 
lich mit den großen Landwiriſhafts ragen. In bezug auf 
die Außenpolitik 115 es unter anderem, daß die großen 
bisher von Briand verfolgten Richtlinien weiter beibehal⸗ 
ten würden. Als beſonders dringende Aufgaben bezeichnet 
die Regierung die beschleunigte Verabſchiedung des Haus⸗ 
halts, des Geſetzesvorſchlages für die nationale Ausrüſtung 
und ſchließlich eine möglichſt raſche Hilfe für die franzö⸗ 
ſiſchen Kolonien. 


Ein Neger in Lavals Kabinett, 
Unterſtaatsſekretär im franzöſiſchen Kolonialminiſterium, 
iagne. 


Eine intereſſante Neuheit im Zuſammenhang mit der Bil⸗ 
dung des Kabinetts Laval iſt die Ernennung des ſchwarzen 
Abgeordneten Diagne zum Unterſtaatsſekretär im Kolo⸗ 
nialminiſterium. Zum erſtenmal in der franzöſtſchen 
Geſchichte und in der Geſchichte der europäiſchen Nationen 
überhaupt iſt ein Neger Mitglied der Regierung einer 
europäiſchen Großmacht geworden. 


Nadio im Dienſte der lommuniftiſchen 
Propaganda. 


Moskau (über Kowno), 29. Januar. Die So⸗ 
wietregierung hat den Bau von zwei Funkſtationen, die 
im Jahre 1932 fertiggeſtellt werden ſollen, genehmigt. Die 
erſte Funkſtation ſoll in Noginft in der Nähe von Moskau 
und die zweite in 17 errichtet werden. Beide 
Sender ſollen durchſchnittlich mit 100 bis 125 Kilowatt 
arbeiten und der internationalen kommuniſtiſchen Propa⸗ 
ganda dienen, und zwar die erſte Station in europäiſchen 
Sprachen und die zweite in chineſiſcher und japaniſcher 
Sprache. 


Das neue franzöflfche Kabinett, 


2. Landwirtſchaftsminiſter Ta 
une 


1. Minifterpräfibent Laval, 
D. 5 5 8 ker Fend im, 6. s 


rdieu, 3. Juſtizminiſter Berard, 4. 


Maginot, 7. Holonialminiſter Neynaud, 


Luftfahrtsminiſter 
8. ubgetminiier 


Tagesnenigleiten. 


Lage und Zukunſtsausſichten des Handwerks in Polen. 

Das Handwerk in Polen befindet ſich, wie auf der 
ganzen Welt, in einer überaus ſchweren Lage: die fort⸗ 
ſchreitende Induſtrialiſterung und Rationaliſierung der 
maſchinellen Produltion hat den ſprichwörtlichen goldenen 
Boden, den es in früheren Zeiten noch beſaß, ſtark unter- 
11 Ein Bild von dieſer Lage vermittelt die ſoeb, 
ſekannt gewordene Tatſache, daß in Warſchau nicht weni⸗ 
ger als 12 000 ſelbſtändige Handwerler in dieſem Jahr 
darauf verzichtet haben, die entſprechende Regiſtrierung 
vorzunehmen, um auf dieſe Weiſe die verhältnismäßig ge⸗ 
ringen Gebühren zu ſparen — und dies, obwohl ſie damit 
des Rechtes verluſtig gegangen ſind, Lehrlinge einzuſtellen, 
die bisher eine geſuchte und bekanntlich überaus billige 
Arbeitskraft darſtellten. Nimmt man noch dazu den Um⸗ 
ſtand, daß vor kurzem eine bedeutende polniſche Hand⸗ 
werkerbank ihre Zahlungen einſtellen mußte, ſo erkennt 
man die ganze Schwere der Lage der polniſchen Hand⸗ 
werker, die laut einer im Jahre 1928 vorgenommenen 
amtlichen Schätzung 886200 Perſonen betrugen, in 
319 400 Arbeitsſtätten beſchäftigt waren und deren jähr⸗ 
liche Produktion auf 3 Milliarden Zloty geſchätzt wird. 
Beſonders ſtark ausgeprägt iſt die Handwerkskriſe 
Schuhmachergewerbe, wo allein 200 000 Perſonen be 
tigt werden; die Mechaniſierung dieſes Produktionszwei⸗ 
ges ſchreitet raſcher fort als es die Anpaſſungsfähigkeit des 
Handwerks ſelbſt unter normalen Verhältniſſen fein könnte. 
Ebenſo ſtark dürfte ſich auf das Bäckereigewerbe die Zug 
um Zug erfolgende Mechaniſierung der Bäckereien aus⸗ 
wirken: in Warſchau und Hajduki (Oberſchleſten) find ge⸗ 
waltige mechaniſche Bäckereien errichtet worden, die den 
Bäckern „das Brot“ im wahrſten Sinne des Wortes fork⸗ 
nehmen werden. Ganz beſonders ſtark macht ſich der Vor: 
ſprung der induſtriellen Erzeugniſſe in kleineren Hand⸗ 
werkszweigen bemerkbar; jo dürften die Böttcherbetriede 
es gibt in Polen davon 1371 ſtatiſtiſch erfaßte — lang⸗ 
ſam zum Ausſterben verurteilt ſein. 

Verhältnismäßig beſſer ſteht es mit den Buchbindern; 
hier dürften ſich, angeſichts der ſeitens des Kultusmin:⸗ 
ſteriums geplanten Errichtung zahlreicher Bibliotheken im 
ganzen Lande, neue Möglichkeiten ergeben. Ferner ha: 
das Schloſſereigewerbe in Polen (60 000 Arbeitsſtätten) 
noch eine Zukunft, ſofern es ſich, ebenſo wie das Schmiede⸗ 
gewerbe (20 000 Arbeitsſtätten), den modernen Verhält⸗ 
niſſen — Reparaturen von Automobilen, Motoren, Ma⸗ 
ſchinen uſw. — anzupaſſen verſtehen wird. 


Polnſſche Holzbearbeltungsmaſchinen für Rußland. 

Die Bromberger Fabrik für Holzbearbeitungsmaſchi⸗ 
nen vorm. C. Blumwe & Sohn A.⸗G. hat dieſer Tage den 
erſten Poſten von Maſchinen geliefert, die für die ruffiſchen 
Sägewerke in Archangelſk beſtimmt find. Wie verlautet, 
ftehen nach Ausführung des gegenwärtigen Auftrages neue 
ruſſiſche Beſtellungen auf Holzbearbeitungsmaſchinen in 
Ausſicht. 


DIE 


LICHTTRAGERIN 


IN) ROMAN VON ERNEST BECHER 
Copyright by Martin Peuchtwanger, Haile a. d. 8. 5 

Auch heute wieder arbeitete er im Garten und war 
eben beſchäftigt, ein Roſenbäumchen an ein ſtützendes 
Stäbchen zu binden, als ihn die Mutter anrief. Ver⸗ 
wundert ſah er den Ernſt, der auf ihrem Antlitze lagerte. 

„Was willſt du, Mutter?“ fragte er. 

„Komm mit mir in die Laube, es ift Beſuch da!“ 

„Beſuch? Wer denn?“ 

„Höre mich gut an, Felix!“ ſagte die Mutter, ohne auf 
ſeine Frage direkt zu antworten. „Verſprich mir, daß du 
ruhig zuhören willſt, was immer du auch erfahren wirſt! 
Verſprich mir, daß du erſt genau überlegen wirſt, ehe du 
Hande — das Schickſal dreier Menſchen liegt in deiner 

an 

„Ja, aber was iſt denn? Was ſoll das heißen?“ 

„Verſprichſt du mir, was ich verlangt habe?“ fragte die 
Mutter unbeirrt. 

„Ja doch — ſelbſtverſtändlich! Aber nun — —“ 

„Dann komm! Onkel Marhold wartet in der Laube 
auf dich!“ 

„Onkel Marhold ?!“ 

Betroffen folgte Felix der Mutter. Wie follte er ſich 
diefen Beſuch, wie die Worte der Mutter deuten? — 

In der Laube ſaß ein gramgebeugter Mann, ver mit 


daß der In 


Loder Bollszeitung 


Der Zuſammenbruch des Butter⸗ 


bruch erfolgen kann. 5 
exportes würde auch einen ganz bedeutenden Einfluß auf 
die Situation der Molkereien ausüben, die gehen 
noch eine erträgliche Einnahmequelle für unſere Landwirte 
ſind. Eine Standardiſierung des Exports ſoll in kürzeſter 
Zeit durchgeführt werden. In dieſer Angelegenheit fand 
bor kurzem im Landwirtſchafksminiſterium eine Konferenz 
ſtatt, an der auch Vertreter des Miniſters für Induſtrie und 
Handel, des Finanzminiſteriums und des ſtaatlichen Ex⸗ 
portinſtituts teilgenommen haben. Auf dieſer Konferenz 
wurde anerkannt, daß die Standardiſierung des Butter⸗ 
exports unverzüglich eingeführt werden muß. 

Im Landwirtſchaftsminiſterium fand eine Konferenz 
in Sachen der Organisierung des Exports von Kartoffeln 
ſtatt. An dieſer Konferenz nahmen Vertreter der Organi⸗ 
ſation der Produzenten und Kaufleute von Poſen und 
Pommerellen, der Induſtrie und Handelskammern, der 
Miniſterien, Exportinſtituts und Enquetekommiſſion teil. 
Das Thema dieſer Konferenz war die einheitliche Organt- 
ſierung des Handels in Pommerellen, die die Ausfuhr von 
Kartoffeln konzentriert 3 Einrichtung einer entſpre⸗ 
chenden Kontrolle, die den wilden Handel, der auf den 
Abnehmermärkten ſich ſehr fühlbar macht, ausſchließt, 
Gleichzeitig wurde auch die evtl. Beſchränkung der Aus⸗ 
fuhr erwogen. Dieſes Projekt wurde jedoch fallen gelaffer. 


ANIERIHHNUNUNNNTNNNUIUUNN 
Achtung! Lodz⸗Zentrum! N 


Heule, Sonnabend d. 31. Januar, 6.30 Uhr abends, findet 
im Lokal, Petrikauer 109, die 


Generalverſammlung 


der Ortsgruppe Lodz Zentrum ſtatt. Tagesordnung : 
Jahresbericht und Neuwahl des Vorſtandes. An⸗ 
schließend ein Referat des Genoſſen Ku über die 
Lodzer Kommunalwirtſchaft. 


Die Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen 
erſucht. Der Vorſtan d. 


edo 


Die Feier des Namenstages des Staatspräſidenten. 

Am morgigen Sonntag, als am Namenstage des 
Herrn Staatspräſidenten Ignaey Moscicki, werden in Lodz 
von verſchiedenen Inſtitutionen und der Schuljugend be⸗ 
jonberefgeiern veranſtaltet. Vor allem findet im Moscicki⸗ 
Krankenhaus der Krankenkaſſe um 9 Uhr 30 ein feierlicher 
Gottesdienſt mit Chorgeſängen ſtatt. Die Direktion des 
Krankenhauſes wird an den Herrn Staatspräſidenten eine 
Huldigungsdepeſche abſenden. Außerdem werden ſowohl 
in der katholiſchen Kathedrale als auch in den Gottes⸗ 
häuſern der andern Konfeſſionen Galagottesdienſte abge⸗ 
halten werden. In verſchiedenen Voltsſchulen werden be⸗ 
ſondere Akademien veranſtaltet. (a) 


Die felephoniſche Durchgabe von Telegrammen. 
Seil längerer Zeit wurde die Einrichtung geſchaffen, 
alt von ankommenden Telegrammen den 
Empfängern durch das Telephon bekanntgegeben werden 
kann. Zu dieſem Zweck müſſen die Firmen und Privat» 
perſonen, die es wünſchen, daß ihnen die Telegramme durch 
das Telephon diktiert werden, im Telegraphenamt eine 
entſprechende Deklaration niederlegen und die Nummer 
des Apparats angeben, durch die die Durchgabe erfolgen 
ſoll. Die fo aufgegebenen Telegramme werden dann durch 
die Poſt dem Empfänger zugeſandt. Nur auf beſonderen 
Wunſch können fie ſoſort durch Depeſchenboten zugeſchickt 
werden, wobei eine Sondergebühr von 50 Groſchen zu 
entrichten iſt. (b) 


Sonnabend, den 31. Januar 1931 


Gireilbrecher bei Geher. 


Bekanntlich war vor einigen Tagen in der Weben“ 
der Firma L. Geyer in der Petrikauer Straße ein Stre. 
ausgebrochen, weil die Firmenverwaltung die Weber zwin⸗ 
gen wollte, auf 16 und 20 Stühlen zu arbeiten. Da 
Arbeiter auf dieſe Forderungen nicht eingingen und in den 
Ausſtand traten, ſchloß die Verwaltung die Fabrik und 
erklärte, daß ſie die Fabrik nicht eher öffnen werde, bis die 
Arbeiter die neuen Bedingungen angenommen haben wer⸗ 
den. Vorgeſtern nun wurden von der Firma Streil⸗ 
brecher angeſtellt. Als die alten Arbeiter davon e⸗ 
fuhren, begaben fie ſich vor das Fabriksgebäude und ver 
Keie Streilbrecher zum Verlaſſen der Akbeit zu ver⸗ 
anlaſſen. Hiervon wurde ſchließlich auch die Polizei in 
Kenntnis geſetzt, die die Arbeiter zum Auseinandergehen 
zwang. Auch einige der Streikenden, die ſich durch di 
Drohungen der Firmenverwaltung, ſie könnten die Arbeit 
verlieren, einſchüchtern ließen, haben die Arbeit unter den 

neuen Bedingungen wieder aufgenommen, jo daß die W. 
berei teilweiſe in Betrieb iſt. 


1 


Die im Februar zahlbaren Steuern. 

Wie von der Lodzer Finanzkammer mitgeteilt wird, 
find im Februar folgende Steuern zu zahlen: die ſtaatliche 
Immobilienſteuer für das 4. Quartal des Jahres 1930 
ſowie die Lokalſteuer für das 1. Quartal 1931. Bis zum 
15. Februar die Anzahlung auf die Umſaßſteuer für den 
im Januar erzielten Umſatz durch die Handelsunternehmen 
1. und 2. Kategorie. Die Einkommenſteuer 7 Tage nach 
erfolgtem Abzug von Gehältern und Arbeitslöhnen. Irn 
Laufe des ganzen Monats die Rate der Vermögensſteuer. 
durch die Zahler der 2. und 3. Gruppe der 5. Steuerftuir 
Außerdem find die rückſtändigen und geſtundeten Steuer 
zu entrichten. (a) 

Gegen den fpleiſchwucher. 2 

Die Strafabteilung der Stadtſtaroſtei hat ſpezielle 
Kontrollbeamten nach der Stadt ausgeſandt, die über die 
Einhaltung der vorgeſchriebenen Fleiſchpreiſe zu wachen 
haben. Von dieſen Beamten ſind in den letzten Tagen 
gegen 186 Protokolle gegen Fleiſcher wegen Nichteinhal⸗ 
tung der Vorſchriften aufgenommen worden. (a) 

Belo! für die Feſtnahme von Glühbirnendſeben. 
ereits ſeit längerer Zeit machen Diebe manche Ha as⸗ 
flure im ale Sinne des Wortes unſicher, indem ſie 
die elektriſchen Glühbirnen aus den Treppenhäuſern und 
Torwegen ſtehlen. Trotzdem die meiften Hausbeſitzer die 
ſo begehrten elektriſchen Lampen durch Anbringung von 
Drahtſchutznezen zu ſchühen ſuchen, find Diebſtähle von 
dieſen Lampen an der Tagesordnung. Dieſer Tage wir 
den aus dem Hausflur des Hauſes Slonſkaſtr. 28a ſämtliche 
elektriſchen Lampen entwendet. Der Hausbeſizer hat aun 
im Torweg eine Bekanntmachung ausgehängt, daß er für 
die 5e ng der Diebe eine Belohnung von 25 Zloty 
ausſetzt. (a) 
Wie man ſich unbequemer Mieter entledigt. 

Im Hauſe Paradnaſtr. 117 in Chojny wohnte ein ge 
wiſſer Jan Wenglinſki zuſammen mit feiner Frau, 3 K 
dern und der Mutter, der bereits ſeit längerer Zei 
dem Mietszins im Rückſtande war. Es lam daher 
gifgjen ihm und dem Hausbeſitzer Franciszel Kaminjki zu 

useinanderſetzungen. Um nun den unbequemen Mieter 
loszuwerden, deckte Kaminſti im vorigen Jahre das Hanz 
über Wenglinſkis Wohnung ab und entfernte die Tür, 
durch der Mieter dazu verurteilt war, mehrere Tage mit 
feiner Familie bei dem Herbſtwetter unter freiem Himmel 
zu wohnen. Kaminſki hatte ſich hierfür geftern vor dem 
Stadtgericht u verantworten und wurde von Richter Se⸗ 
madeni zu 4 Wochen Haft verurteilt. (p) 


— —— — —̃ — 


Ipiegeiten, deur enmgegenſag. Wenn der junge Mann ſang gemacht war, nun kamen die Worte fließend, ja in 


nicht gewußt hätte, wer ihn da erwartete, er hätte Mar⸗ 
hold kaum erkannt. 

Bevor der junge Künſtler die Laube betrat, hielt ihn 
die Mutter zurück. 

„Denke deſſen, was du mir versprochen haft, Felix!“ 
ſagte fie ernft, dann gab fie ihn frei und ging ins Haus 
zurücdl. Der Fabrikant aber erhob ſich ſchwerfälig von 
der Bank, er ſtreckte dem Eintretenden beide Hände ent⸗ 
gegen und bat mit zitternder Stimme: 

„Vergib mir, Felix! Verzeih' mir das Unrecht, das ich 
dir zugefügt!“ 1 

Zögernd ergriff der junge Mann die dargebotene 
Rechte. Die demütigen Worte Marholds, deſſen bittende 
Haltung waren ihm peinlich, er empfand Mitleid mit dem 
gramgebeugten Manne und er drückte ihn ſanft auf die 
Bank zurück. 

„Setze dich, Onkel Marhold, und ſprich ruhig und ohne 
Erregung zu mir! Auch ich will mich ſetzen und dir ruhig 
zuhören — belauſchen kann uns niemand, wir müßten ihn 
kommen ſehen!“ 0 

Felix ſetzte ſich dem Fabrikanten gegenüber und 
wartete, was dieſer ihm jagen wollte. Lange ſuchte Mar⸗ 
hold nach paſſenden Worten, aber er fand keine und fo 
ſtieß er endlich hervor: 

„Du haſt damals recht gehabt, Felix! Ich habe dein 
Los gefunden und — und ich habe den Gewinn behoben!“ 

„Das weiß ich ſchon lange, Onkel Marhold, und davon 
wollen wir nicht ſprechen. Das iſt vorüber, der Verlust 
iſt verſchmerzt und ich habe auch ohne dieſes Geld mein 
Werk ſchaffen — —“ 


ſprudelnder Haft von Marholds Lippen, jo daß er manche 
mal abfegen mußte, um Atem zu ſchöpfen. Er verheim⸗ 
lichte nichts und beſchönigte nichts, wahrheitsgemäß er⸗ 
zählte er alles. Er berichtete, in welch troftlofer Lage er 
ſich vor fünſviertel Jahren befunden hatte, und ſchilderte 
die Verzweiflung, die ihn ergriffen, wenn er die Schande 
eines Konkurſes und das Elend bedacht, das Lotte drohte. 
Er ſagte, wie ihn das Schicksal die Brieftaſche hatte finden 
laſſen, die er ſofort auf dem Bahnhofe hatte deponieren 
wollen, wie ihm dies aber unmöglich geworden war. 
Alles erzählte er: Seine erfolgloſen Bittgänge, wie er 
dann den Zeitungsbericht geleſen hatte und in ihm nach 
langem inneren Kampfe der Entſchluß gereift war, den 
Gewinſt zu beheben mit dem heimlichen Vorbehalte, 
ſpäter den Schaden gutzumachen, und endlich, wie er zu 
feiner Beſtürzung erfahren hatte, daß Felix der Verluſt⸗ 
träger geweſen ſei und wie ihm da falſche Scham den 
Mund geſchloſſen hatte. Und dann berichtete er, wie Lotte 
von all dem nichts gewußt und ihn deshalb verteidigt 
hatte, wie Felix unbegründete Eiferfucht ihren Trotz wach⸗ 
gerufen und letzten Endes die Verlobung mit dem un⸗ 
geliebten Hebenſtreit zur Folge gehabt hatte, als ſie zu 
wiſſen glaubte, Felix liebe Lina Fleming. Und endlich 
erzählte der Fabrikant, daß die Verlobung mit Hebenftreit 
längſt gelöft ſei und wie Lotte ‚ich verzehre in Sehnſucht 
nach dem Geliebten und elend dahinſteche und wie in ihm, 
dem Vater, immer mehr die furchtbare Erkenntnis gereift 
ſei, daß er mit feiner Tat nicht bloß das Glück der Tochter, 
ſondern auch ihr Leben untergraben habe. Und Marhold 
ſchloß, wie er fi, ohne daß Lotte davon wiſſe, heute auf⸗ 


„Nein, Jelix, laß mich ſprechen, laß mich bir ſagen, 


ſceuen Bliden, in denen fh Kummer, Scham und Flehen Und 


wie alles gekommen iſt!“ 5 


gemacht habe, ſeinen Fehler zu ſühnen, weil er das Elend 
daheim nicht mehr länger mit anſehen konnte. 
Sorkichuna det) 


w i We 


Falſche 10⸗Jlotyſcheine im Umlauf. 8 

In den letzten Tagen ſind in Lodz falſche 10⸗Zloty⸗ 
ſcheine mit dem Datum vom 20. Juli 1929 der 2. Emiſ⸗ 
ſion, der Serie Es und DM aufgekaucht. Außerdem wur⸗ 
den auch zahlreiche falſche 50⸗Groſchenmünzen aus Nikel 
feitgeftellt, die die Jahreszahl 1923 tragen. Sowohl die 
falſchen Papierſcheine als auch die Münzen find ſehr ge⸗ 
ſchickt nachgemacht und nur ſehr ſchwer von den echten zu 
unterſcheiden. Die Kriminalpolizei hat eine eifrige Tätig⸗ 
geit eingeleitet, um den Falſchmünzern auf die Spur zu 
kommen. (a) * r R 
Jahresverſammlung der Webmeiſter. 

Morgen um 10 Uhr vormittags findet im Lokale des 
Fabrikmeiſterverbandes, Zeromſktiego 74, eine Jahresver⸗ 
ammlung der Webmeiſterſektion ſtatt. 

Ein Fachturſus für Schöffen des Arbeitsgerichts. 

In Zusammenhang damit, daß für das Arbeitsgericht 
neue Schöffen ernannt worden jind, haben die Berufsorga⸗ 
niſationen beſchloſſen, einen ſpeziellen vierwöchigen Kurſus 
für Schöffen zu organifteren. Der Zweck dieses Kurſus 


Loder Volkszeitung — Sonnabend, 


wird darin beſtehen, die Schöffen über ihre Pflichten zu 


belehren und fie mit der ſozialen Geſetzgebung befann!- 
zumachen, da der Mangel dieſer Kenntnſſſe die Urteils⸗ 
tälfung häufig nachteilig beeinflußt hat. (p) 

Die Tätigkeit des Lodzer Arbeitsgerichts in Zahlen. 


Beim Lodzer Arbeitsgericht ſind im Kaufe des ver⸗ 
gangenen Jahres insgeſamt 4640 Klagen eingereicht wor⸗ 


den. Davon waren 524 Strafprozeſſe, zu denen noch 23 
Strafanträge aus dem Jahre 1929 hinzukamen, ſo daß ins⸗ 
geſamt 538 Strafprozeſſe zu erledigen waren. In den 
Strafprozeſſen, die in dek Mehrzahl wegen Ueberkretung 
der Arbeitsgeſetze durch die Arbeitgeber ſeitens der Ar⸗ 
beitsinſpektion angeſtrengt worden ſind, verurteilte das 
Arbeitsgericht 180 Angeklagte zu verſchiedenen Strafen, 
was 30 Prozent der Geſamtzahl der Prozeſſe gleichkommt. 
Außerdem ſind im Arbeitsgericht 3120 Zivilklagen einge⸗ 
teicht worden. Vom Jahre 1929 verblieben 973 Zivil 
Magen zu erledigen, ſo daß im vergangenen Jahre 4093 
Ziwilprozeſſe zu erledigen waren. Insgeſamt hat das 
Arbeitsgericht im Jahre 1930 4210 Prozeſſe verhandelt 
und entſchieden und 430 Prozeſſe verblieben auf das Jahr 
1931. (a) 
Freche Diebe. 

An der Ecke der Zgierſta⸗ und Podrzecznaſtraße ſtand 
Air: eine Frau und wartete auf die Straßenbahn. Sie 


atte ein größeres Paket Leder bei ſich. Plötzlich näherten 
ſich ihr zwei Männer, von denen einer ein 20-Groſchenſtück 
fallen ließ, es der Frau zeigte und ſagte, daß fie es ver⸗ 


Toren habe. Die Frau bückte ſich nieder, um das Geldſtück 


aufzuheben, doch fand ſie das Paket Leder nicht mehr bor, 
als ſie auf den früheren Platz zurückkehrte. Auf die DER 
rufe der Frau eilte ein Poliziſt herbei, der die Verfolgung 
der Diebe aufnahm. Als dieſe ſahen, daß ſie verfolgt wer⸗ 
den, ließen ſie das Paket, das einen Wert von 115 Zloty 
hatte, im Torwege des Hauſes, Podrzeeznaſtraße 2, fallen 
und liefen davon. Das Pabet wurde nach dem Polizer⸗ 
kommiſſarlat mitgenommen, wo es auf ſeine Eigentümerin 
wartet. (p) 

20 Ballen Papier geſtohlen. 

In der vergangenen Nacht drangen in das an der 
Wolczanſlaſtr. 27 gelegene Papierlager des Wiktor Spiel⸗ 
rein Diebe ein und entwendeten 20 Ballen Papier im 
Werte von 3000 Zloty. Der Diebſtahl wurde von dem 
Befiger des Lagers, der an der Gdanſtaſtr. 44 wohnt, erſt 
am nächſten Morgen bei der Oeffnung des Geſchaͤfts be⸗ 
merkt. Zu der Fortſchaffung des geſtohlenen Papiers 
benüßten die Diebe einen Wagen. Die Kriminalpolizei 
hat eine energiſche Unterſuchung zur Ermittlung und Feſt⸗ 
nahme der Diebe eingeleitet. (a) 

Aus Verzweiflung Salzſäure getrunken. 

Auf dem Hallerplaß fanden Vorübergehende einen bes 
mußtlofen Mann liegen, der nur noch ſchwache Lebens⸗ 
zeichen aufwies. Man rief ſofort einen Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbei, der bei dem Bewußtloſen eine ſchwere 
Vergiftung durch Salzſäure ſeſtſtellte und ihn nach dem 
Radogoszezer Krankenhaus bringen ließ. Es handelt fi 
um den 25jährigen Arbeitsloſen Mieczyslaw Teofilak, der 
ohne Mittel zum Lebensunterhalt geblieben iſt und letztens 
noch obdachlos wurde. Aus Verzweiflung hierüber hat er 
nun Selbſtmord begehen wollen. Sein Zuſtand iſt ſo 
ernſt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Po⸗ 
Morſka 10; E. Müller, Piotrkowfka 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 
tomila, 225; Z. Gorczynſti, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 
Pabianicka 50. (p) 


Geöfinung ber Geflügel und Aleintier: 
ausſtellung. h 


Am heutigen Sonnabend erfolgt die Eröffnung der 
7. allgemeinen Geflügel-, Tauben⸗, Kanarienvögel⸗ Hunde⸗ 
und Kaninchenausſtellung, die in den Sälen des Helenen⸗ 
hols untergebracht iſt. Die Ausſtellung iſt reich beſchickt 
weiſt über 1500 der ſchönſten Raſſetiere auf. Das 
Htertum, der Lodzer Magiſtrat, der Warſchauer Ge⸗ 
elzüchterverein und der Warſchauer Verband der Hunde⸗ 
züchter haben für dieſe Ausſtellung ſchöne Preiſe geſtiftet. 
Die Ausſtellun, is einſchließlich Montag abend ge⸗ 
preis beträgt nur 1 Zloty, Schüler 
50 Groſchen. Schulkinder in Gruppen können die Aus⸗ 
ſtellung heute nachmittag beſuchen. Der Eintrittspreis be⸗ 
trägt 20 Groſchen jedes Kind. Angeſichts der Reich⸗ 
haltigkeit iſt die Ausstellung ſehenswert. Wir können 
einen Beſuch derſelben daher nur beſtens empfehlen. 


Januar 191. 


Bon der Weltmeiſterſchaft in Krynita. 


„Polſtie Radio“ hat bereits den Plan der Traus⸗ 
miſſion der Weltmeiſterſchaſtskämpſe ausgearbeitet. Der 
polniſche Rundfunk wird vom 31. Januar bis 8. Februar 
läglich um 23.45 Bericht in vier Sprachen: polniſch, 
deutſch, ſrunzöſiſche und engliſch erſtatten. Außerdem ſin⸗ 
den Uebertragungen ſtatt: am 5. Februar um 20 Uhr, am 
6. Februar um 14.30, am 7. Februar um 21.45 und 22.05 
und am 8. Februat um 22.05 Uhr. 


„ 
Im legten Augenblick kommt aus Italien die Nach⸗ 
richt, daß die italfeniſche Nationalmannſchaſt fich nicht in 
Form befindet und an der Weltmeiſterſchaft nicht teilneh⸗ 
men wird. a 
„ee 
ite abend tagt in Krynica der Kongreß der Well⸗ 
liga Be Ehen Auf der Tagesordnung ſteht auch die 
en des Spielkalenders der Cishodey-Weltmei- 
fte t. 


* — 
* 


Neben der Weltmeiſterſchaft finden auf Turniere um 
den von Außenminiſter Auguſt Zaleſti und der Stadt Kry⸗ 
nica geſtifteten Preiſe ſtatt. 


* ” 
* 


Das Wetter in Krynica ift ausgezeichnet. Geſtern mid 
an den vorangegangenen Tagen zeigte das Barometer 


10 Grad Froſt. 
Auf dem Stadion trainierte bis jet nur die polniſche 


Aus dem Gerichtsfaal. 


2 Jahre 6 Monate Gefängnis wegen eines Milch⸗ 
diebſtahls. 


Im Oktober v. Js. brachte der Pächter David Gold⸗ 


berg mit ſeiner Frau auf einem Wagen mehrere Kannen 
Milch nach Lodz. In der Nähe der Sladt auf der Zgierzer⸗ 
Chauſſee näherten ſich dem Wagen zwei Männer, von 
denen einer die Frau des Milchpächters zu ſchlagen b 
gann, während der andere eine Kanne mit Milch ergriff 
und davonlief. Ein auf das Geſchrei der Ueberfallenen 
herbeieilender Poliziſt nahm die Verfolgung auf, konnte 
aber nur denjenigen feſtnehmen, der die Frau geſchlagen 
hatte, während es dem anderen zu entkommen gelang. 
Während des Ganges nach dem Kommiſſariat ſtieß der 
Feſtgenommene den Poliziſten von ſich und wollte die 
Flucht ergreifen. Der Poliziſt holte ihn jedoch bald ein 
und brachte ihn nach dem Kommiſſariat, wo er ſich als der 
bekannte, und oft vorbeſtrafte 21jährige Dieb Lucjan Miko⸗ 
lajezyk erwies. Im Stadtgericht, wo er ſich geſtern wegen 
dieſes Vergehens zu verankworken hatte, gab er an, in der 
Nacht vor ſeiner Verhaftung einem Trinkgelage beigewohnt 
zu haben, worauf er ſich auf dem Felde ſchlafen legte und 
ohne zu wiſſen, wofür, verhaftet worden ſei. 2 Aus⸗ 
rede wurde jedoch durch die Zeugenausſagen widerlegt und 
der rückfällige Dieb zu 2 Jahren und 6 Monaten Geſäng⸗ 
nis, abgeändert in Beſſerungsanſtalt, verurteilt. (p) 


Vom Arbeitsgericht. 
Entſchädigung für Ueberſtunden. 
Der 21jährige Herſch Ochſenberg war bei dem Pod⸗ 
rzecznaſtr. 7 wohnhaften G Sieben längere Zeit 
hindurch als Ladendiener angeſtellt. Bei ſeiner Entlaſſüng 
verlangte Ochſenberg von Silberberg eine Entſchädigung 
für die Arbeit während der Ueberſtunden in Höhe von 200 
Zloty und 110 Zloty für rückſtändiges Gehalt. Da ihm 
dieſer Betrag nicht ausgezahlt wurde, übergab Ochſenderg 
die Angelegenheit dem Arbeitsgericht, von dem Silberberg 
geſtern zur Bezahlung des verlangten Betrages von 310 
Zloty verurteilt wurde. (p) 


Wegen Sonntagsarbeit beſtraft. 

Am Sonntag, den 4. Januar, ging der Oberpoliziſt 
Roman Mirowſki um 11 Uhr vormittags an dem Hauſe 
11:90 Liſtopada 42 vorüber und bemerkte, daß in der 
Druckerei des Moſes Szymſion gearbeitet wurde. Von den 
5 daſelbſt beſchäftigten Arbeitern eilten beim Anblick des 
Poliziſten drei hinaus, während die beiden Lehrlinge Mo⸗ 
ſes Bezbroda, 16 Jahre, und Joſef Grundmann 17 Jahre 
alt, zurückblieben. Der Druckereibeſitzer wurde zur Ver⸗ 
antwortung gezogen und ſtand geſtern vor dem Arhefts⸗ 
gericht, das ihn zu 30 Zloty Geldſtrafe verurteilte. (p) 


In der Nacht zum 18. November 1930 machte der 
Oberpoliziſt Stelbinſki in Alexandrow einen Rundgang 
durch ſein Revier und bemerkte in der Bäckerei des Abram 
Goldſtein Licht. Beim Eintritt ſah er, Bi 3 Perſonen 
mit dem Backen von Brot und Semmeln beſchäftigt waren 
Er wurde zur Verantwortung gezogen und vom Arbeits⸗ 
gericht zu 50 Zloty Gelbftrafe und 5 Zloty Gerichtskoſten 
verurteilt. (u) 


Nationalmannſchaft. Für heute haben auch die Amerika. 
ner ihr Training angeſagt. 5 


Sportkalender fir heute, morgen und übermorgen. 
1 Heute, um 16.30 Uhr nachmittags: Boxen im Saale 
eyer. 

Sonntag, um 11 Uhr vormittags (Sportplatz LRS): 
Eishockeyſpiel LAS, und um 12.15 Uhr Triumph — 
Kadimah. Korbball: Haamonen — Kruſchender um 15.30 
Uhr im Turnſaale in der Marjanſka. 

Montag: Eishockey im Helenenhof, 11 Uhr vormit⸗ 
tags: Union — Triumph und LKS. — Kadimah. Boxen: 
Teatr Popularny, um 11 Uhr vormittags: Zwiſchenver⸗ 
einskämpfe. 


Lodzer Tiſchtennisſpieler zur Weltmeiſterſchaft eingeladen. 

Die Ping⸗Pong⸗Weltmeiſterſchaft arrangieren in die⸗ 
ſem Jahre die Ungarn. Die Einladungen zur Teilnahme 
an der Meiſterſchaft wurden bereits den intereſſierten Staa⸗ 
ten zugeſandt. Auch der Lodzer Sportverein „Hasmoneg“ 
hat eine diesbezügliche Einladung erhalten. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß der Lodzer Pino⸗Pong⸗Verband von dieſer 
Einladung Gebrauch machen wird. 


Neuwahlen im Athletenverband. 


Auf der am Donnerstag ſtattgefundenen Generalper⸗ 
ſammlung des Athletenverbandes wurde nachſtehende Ver⸗ 
waltung für das Jahr 1931 gewählt: Präſes: Macie⸗ 
jewſki; Vizepräſes: Zwilich; Schriftführer: Bardzinfti; 
Kaſſierer: Sieczewſki; Verbandskapi Berger; oh 
Mandate: Herudzinſki und Wojtezal. außerordentliche 
Verdienſte wurde der langjährige Präſes des Verbandes 
Oskar Dreßler zum Ehrenpräſes des Verbandes ernannt, 


Am Stheinwerſer. i 


Das wird die Wiſente freuen. 


Der Wiſent iſt bekanntlich ein Vieh, das im Ausſtae⸗ 
ben begriffen iſt. Er teilt dieſes Schickſal mit den Monar⸗ 
chen, deren Zahl in den letzten zwölf Jahren gleichfalls 
eine betr. e Minderung erfahren hat. Dabei befanden 
ſich die nie gegenüber den abgetakelten Kaiſern und 


Königen in einem augenfälligen Vorteil: für jene wurden 


eigene Rettungsaltionen eingeleitet, und der Ruf: „Rettel 
den Wiſent“!“ findet heute faſt jo viel Anklang, wie ehedem 
der Ruf: „Heil dir im Siegeskranzl“ und während das 
„Öotterhatte” öffentlich ausgepfiffen wird, ift alles Volk 
fehr dafür, daß Gott den Wiſent erhalte. Das muß anders 
werden, fo einfeitig darf das gewöhnliche Vieh nicht vor 
dem hohen Vieh bevorzugt werden, und ſo hat Holland, 
das zwar, ſoweit uns bekannt iſt, keine Wiſente beſitzt, dafür 
aber einen anderen illuſtren Gaſt, nämlich Wilhelm den Da⸗ 
vongelaufenen, beſchloſſen, den Wohnſitz Wilhelms, das 
Haus Doorn, als Naturſchutzgebiet zu erklären! Mit recht 
wird der Monarchismus nunmehr zu einer Angelegenheit 
der Zoologie und Botanik und zu einem Muſeumsſtülck. 
Für Wilhelm hat das außerdem noch den Vorteil, daß er jetzt 
weniger Grundſteuern zu bezahlen braucht. Dafür darf er, 
da er ſich eben in einem Naturſchutzgebiet befindet, fortan 
nicht mehr ſeiner Nachlriegslieblingsbeſchäftigung, dem 
Baumfällen und Holzhacken nachgehen. Da wird ihm nichts 
übrigbleiben, als dasſelbe zu tun, was der jelige Kaiſer 
Franz getan hat, der mit einem Fliegenpracker Legionen 
von Fliegen erſchlug und bei jedem Fliegenmord 
ſtrahlend ausrief: „Das is a Franzos, das is noch a Fran⸗ 
zos und das is der Napoleon...“ 

a 


Aus dem deutſchen Geſellſchaſtsleben 


Familienabend des Kirchengeſangvereins „Zoar“. Der 
Kirchengeſangverein „Zoar“ veranjtaltet heute, Sonn⸗ 
abend, um 8 Uhr abends, im Lokale der „Eintracht“, 
Senatorſka 7, einen Familienabend. Das Programm des 
Abends iſt beſonders gut zuſammengeſtellt und reich aus⸗ 
gebaut worden. Es verſpricht in ſeiner Mannigfaltigkeit 
und Gediegenheit, die Stunden des geſelligen Zuſammen⸗ 
ſeins zu beſonders eindrucksvollen und anregenden zu ge⸗ 
ſtalten. Das Programm des Abends bringt vor allem 
geiſtliche Chorgeſänge don Mendelsſohn⸗Bartholdyg und 
Gebhard. Sie umrahmen eine religiöſe Anſprache des 
Herrn Paſtor Löffler. Selbſtverſtändlich ſingt der Zoar⸗ 
chor während des Familienabends auch Volkslieder. Herr 
Reinhold Kleebaum ſingt zwei Lieder: „Das Grab am 
Wegſaum“, von ihm ſelbſt verfaßt und komponiert, und 
Heideblume“ von R Herr Hornberger ſpielt ein 
Violinſolo. Den 9 kt der Darbietungen wird ohne 
Zweifel das ſorgf inſtudierte Sing „Noch iſt die 
blühende, goldene Reit, . .“ darſtellen. Ein heiteres Stück 
ſoll zum Schluß die frohe Stimmung noch ſteigern. Die 
Veranſtaltung des Zoarbereins verspricht jomit allen Be⸗ 
ſuchern einige frohe und ſchöne Stunden zu bereiten. 

Alle Freunde reiner Geſelligkeit und edler Muſik werden 
hiermit zu dem Familienabend des Zoarvereins herzlichſt 
eingeladen. 


„. 21 BEE 


ANNETTE 


Die Mitglieder der Dentfhen 
Sozial. Arbeitspartei Polens 


werden darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß Sonntag, den 1. 
bruar I. J., nachmittags 4 Uhr, die 

Einweihungsfeler des neuen Lokals 

der Ortsgruppe Looz⸗ Nord 
Polna⸗Straße 5, ſtattfindet. 


Die Mitglieder werden erſucht, an die 
ſer Feierlichkeit zahlreich teilzunehmen 


Die Exekutive des Vertrauens- 
männerrates der Stadt Lodz 


E 


Gintritt gegen freie Spende. 
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fauna 
Aus dem Reiche. 


Erinnerungen an den Weltkrieg. 
Exhumierung von Leichen ruſſiſcher Soldaten. 


Pr 


ri 
0 werden die Gebeine der dort beerdigten 200 ruffij 


Nuda⸗Pablanicka. Wohnhausbrand. Geſtern 
nacht lam in dem einſtöckigen Wohnhauſe der Klara Schlei⸗ 
bert in Ruda⸗Pabianicka, Zachodnia 167, Feuer zum Aus⸗ 
bruch. Das Feuer entſtand in der im erſten Stock gelege ⸗ 
nen Wohnung der Hausbeſitzerin Schleibert. Unter den 
Hausbewohnern, die faſt alle bereits ſchliefen, entſtand eine 
ungeheure Panik und jeder ſuchte ſchleunigſt ins Freie zu 
gelangen. An der Brandſtätte traf die örkliche Feuerwehr 
ein und auch die Nachbarn eilten zu Hilfe. Dank der ener⸗ 
Nile Löſchtätigkeit fiel nur der obere Teil des Hauſes 
en Flammen zum Opfer. (p) 

Zgierz. Beilegung des Streiks. Vor 
einigen Tagen war in der Firma Kupfer und Herszkowicz 
ein Zwiſt ausgebrochen, da die Firmenverwaltung die 
Löhne um 20 Prozent kürzen wollte. Die Arbeiter traten 
hierauf in den Ausſtand und erſuchten den Arbeitsinſpektor 
um Vermittlung. Nach einigen Konferenzen hatten ſich 
die Arbeiter ſchließlich auf eine 10prozentige Lohnſeknung 
geeinigt, doch unter der Bedingung, daß die Zahl der 
Arbeitstage in der Woche erhöht wird. 

Uniejow. Am Hochzeitskage geſtorben. 
Die Braut verfällt in Wahnſinn. In dem 
Marktflecken Beldrzychow bei Unjejow unterhält der Charm 
Zysfeld einen Laden. Vor einigen Monaten kam nach 
Beldrzychow ein junger Jude namens Weisbraun und be⸗ 
gann in dem Städtchen Unterricht zu erteilen. Da der 
Zysſeld zwei Töchter beſaß und dieſen einigen Religions⸗ 
Unterricht erteilen laſſen wollte, lam der junge Weisbraun 
in deſſen Haus. Die Tochter Zysfelds verliebte ſich in 
ihren Lehrer und wollte ſich mik dieſem verheiraten. Der 
alte Zysfeld wollte anfangs feine Einwilligung zu der Hei⸗ 


rat nicht geben, da ihm der junge Mann zu wenig religiös 


war, doch ſchließlich gab er ſeinen Widerſtand auf und die 
Trauung des jungen Paares wurde für den 27. d. Mis. 
ſeſtgefetzt. Inzwiſchen erkrankte Weisbraun an einer Lun⸗ 
genentzündung und verſtarb am Hochzeitstage. Die junge 
Braut hat ſich den Tod ihres Bräutigams derart zu Her⸗ 
zen genommen, daß ſie in Wahnſinn verfiel und nach einer 
Irrenheilanſtalt gebracht werden mußte. (a) 9 

Blaszki. Ein Wohnhaus und ein Möber 
lager niedergebrannt. In dem Städtchen Blaszli 
Kreis Kaliſch, brach geſtern in dem Radzikowſkiſchen Haufe 
am Sieradzer Ringe aus unbekannter Urſache in der Woh⸗ 
nung des Mieters Staniſlaw Chlyſtowſti Feuer aus, das 
ſich mit großer Geſchwindigkeit auf das ganze Haus aus⸗ 
breitete. Bald wurde auch das angrenzende Möbellager 
Joſef Szezepanſkis von den Flammen erfaßt und auch voll⸗ 
ſtändig eingeäſchert. Der Schaden beziffert ſich auf 
40 000 Zloty. (p) 

Poſen. 19 jähriger Burſche tut einer 
88 jährigen Frau Gewalt an. Vor der Straf⸗ 
zmmer des hieſigen Landgerichts hatte ſich der Arbeiter 
Kazimierz Frankowſki aus Pobiedziſt wegen Notzlchtung 
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u verantworten. Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, 
aß er im Auguſt v. J. ar der Chauſſee zwiſchen Pota⸗ 
rzewo und Pobiedziſt die 83jährige Agnes Kopka beim 
Kühehüten überfallen, zu Boden geworfen, und ihr unter 
Bedrohung mit dem Tode Gewalt angetan habe. Der An⸗ 
geklagte wurde zu einem Jahre Gefängnis verurteilt. 

Kattowitz. Gaſifizierung Oberſchleſiens 
mit franzöſiſchem Kapital. Wie die „Gazeta 
Handlowa“ meldet, wird in den nächſten Tagen in Katto⸗ 
witz das Eintreffen von Vertretern einer franzöſiſchen 
Finanzgruppe erwartet, die die bereits vor einiger Zeit 
een Verhandlungen über die Gasverſorgung Oſt⸗ 
oberſchleſiens weiterführen werden. 


SEE. 


Ein Rieſenflugboot geht als Reparation 


e re 


ortsarupbe . Wibzew 


um Sonntag, den J. Februar I. J., findet um 10 Uhr 
vormittags, im Partellokale, Noklcinſta⸗ Straße 54, eine 


Mitgliederverſammlung 


Tages ordnung: Die Lage der Lodzer Selbſtverwaltung 
Sprechen wird der Schöffe Ludwig Ku l. 
Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen bittet 


der Vorſtand der Ortsgruppe „ 
der D. S. A.. 


m- 


t nach Frankreich. 


Verladung eines Rohrbach⸗Flugboots im Berliner Nordhafen. 


Ein auf Reparationskonto für Frankreich gebautes Rieſenflugzeug der Rohrbachwerke wurde in Berlin verladen. 
Der Transport des rieſigen Flugzeuglörpers durch die Großſtadtſtraßen verurſachte naturgemäß großes Aufjehen. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 31. Januar. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) R 
11.58 Zeitangabe und Glockengeläut, 12.05 Schallplatten, 
15.50 Radiotechniſcher Brieflaften, 16.20 Künſtlerecke, 
16.35 Schallplatten, 16.45 Ecke für junge muſilaliſche Tas 
lente, 17.15 Vortrag: „Wie fieht man mit 50 000 . 
17.45 Kinderprogramm, 18.15 Konzert für Kinder, 18,45 
Allerlei, 19.25 Schallplatten, 19.40 Preſſedienſt, 20 Vor⸗ 
trag: „Wie ich Kommandeur wurde“, 20.15 Vortrag über 
den Novemberaufitand, Leichte Muſik, 22 „Ueber 
die 5. Hauptſünde“, Erz g von Czosnochſki, 22.15 
Werke von Chopin, 22.35 Berichte, ſowie Tanzmuſik. 
Warschau und Krakau. 
12.10, 16.35 und 19.25 Schallplatten, 16.45 Konzert, 17.45 
Kinderſtunde, 20.30 Orcheſterkonzert, 22.15 Konzert. 


Ausland. 
Berlin (716 195, 418 M.) 
7.30 Frühkonzert, 14 Schallplatten, 15.20 Jugendbühnd, 
16.20 Aus alten und neuen berühmten Operette, 18.10 
Klavierſonate, 20 Bunter Abend. 
Breslau (923194, 325 M.) 
11.35, 13.50 und 14.50 Schallplatten, 15.35 Kinderzei⸗ 
tung, 16 und 1645 Unterhaltungskonzert, 18.30 Abeno⸗ 
muſtk, 20 Bunter Abend, 22.30 Tanzmuſik. 
N (983,5 193, 325 M.) 
4 Schallplatten, 15 Kinderbaſtelſtunde, 16.30 Konzert, 
18 Franzöſiſch für Fortgeſchrittene, 20 Bunter Abend. 
Wien (581 193, 517 M.) . 
11 und 15.25 5 12 und 13.10 Konzert, 17 
Unterhaltungsfunk, 17.15 Konzertakademie, 19.35 Unga⸗ 
riſche Muſik, 20.20 Volksſtück: „Pater Jakob“, 22.40 Kon⸗ 
zert. 


Ein Vortrag über Herzkrankheiten. 

Am heutigen Sonnabend um 19.20 Uhr ſendet Lodz 
einen Vortrag von Dr. David Margulies über das Thema 
„Herzlrankheiten und ihre Prophylaktik“. In Kürze wird 
vom Sender Lodz ein zweiter mediziniſcher Vortrag, und 


zwar über das Thema „Die Neuraſthenje und ihre Be⸗ 
deutung für die Bevölkerung“, veranſtaltet werden. 


Der Prozeß im Rundfunk. 

In Rio de Janeiro hat die Schriftſtellerin Silvia Se 
rafim den Redakteur Rodrigues erſchoſſen. Sie wurde 
wegen Mordes angeklagt, aber freigeſprochen. Der Pro⸗ 
zeß wurde durch Rundfunk übertragen, fand alſo in brei⸗ 
keſter Oeffentlichkeit ſtatt. Die Folge davon war, daß faft 
bie geſamte Bevölkerung Braſiliens der Gerichtsverhand⸗ 
lung folgen und ſich von der Gerechtigkeit des Richter⸗ 
ſpruches überzeugen konnte. Der Redakteur hatte inſofern 
einen Treubruch begangen, als er der Schriftftellerin ehren ⸗ 


wörtlich verſprach, nichts über ihre Eheſcheidung zu ver⸗ 


öffentlichen, dann aber doch eine Senfation mit ſetteſten 
Schlagzeilen daraus gemacht hatte. Dieſe Gemeinheit er⸗ 
boſte die Frau jo, daß fie zur Waffe geit Dieſe Handlung 
fand allgemeine Zuſtimmung. Leider ſind wir bei uns 
nicht ſo weit, hier ſchließt man die Oeffentlichkeit nach 
ichkeit von den Verhandlungen der Parlamente und 
Gerichte aus! 


Der Lodzer Sender überträgt am Sonnabend un 
20.15 Uhr einen Vortrag unter dem Titel „Finansowe 
podſtawy powſtania Liſtoßadowego“ aus Warſchau — ges 
halten von Hauptmann Eile. 


Hörſpiel für Kinder. 


Sonnabend um 17.45 Uhr übernimmt Lodz aus Kun 
örſpiel von Marja Dynomfla unter dem Titel 


Der Leler hal das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftlettung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 
Gemeindeverſammlung. 

Das Kirchenkollegium der St. Trinitatisgemeindt 
macht hierdurch bekannt, daß am Dienstag, den 3. Februar 
d. J., um 7 Uhr abends im Konfirmandenſaal, Petrifaner 
Straße 2, eine Gemeindeverſammlung zwecks Berichterſtar⸗ 
tung für das Jahr 1930 und Aufſtellung eines neuen Etats 
für die Jahre 1931—1933 ftattfinden wird. Alle ſtimm⸗ 
berechtigten Gemeindeglieder werden dazu herzlich eim- 
geladen. 

Das Kirchenkollegium der St. Trinitatisgemeinde. 
3 TE 


Gewerlſchaftliches. 


Achtung, Reiger und Scherer! Montag, den 2. Februar, 
um 10 Uhr morgens, findet im Lokale, Pekrikauer 109, eine 
Mitgliederverſammlung ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen 
wird gebeten. Auf der Verſammlung werden verſchiedene 
Fachangelegenheiten beſprochen werden. 

UN VOTE EN ET ⁰· A EEE 


dentſcher Kultur⸗ und Bildungs Verein „Sorticheltt”. 


Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Die Singftunden des 
gemiſchten Chores finden jeden Montag um 148 Uhr abends 
ſtatt. An dieſen Abenden werden auch neue Mitglieder auf⸗ 
genommen. Der Vorſtand. 


Schachſektion. Wir machen unſere Mitglieder darauf 
aufmerkſam, daß am Sonntag, den 1. Februar, um 11 Uhr 
vormittags ein Simultanſpiel ftattfindet. Der Schachmeiſter 
Auguſt Mund hat fich bereit erklärt, gegen 15 bis 20 Spieler 
gleichzeitig gr ſpielen. Alle Schachſpieler, die an dieſem 

imultan|piel teilnehmen wollen, werden erſucht, pünktlich 
erſcheinen zu wollen Der Vorſtand 


— der Roman dreier junger Mädchen 


7. Jortſetzung. 


Minutenlang ſtarrte der Aſſeſſor noch auf das Papier, 
das dieſe in ihrer Deutlichkeit und Schamloſigkeit gerade⸗ 
zu beiſpielsloſen Zeilen trug. Dann faltete er es zu⸗ 
ſammen, legte es in den Umſchlag zurück und barg diefen 
in feiner Brieftaſche. 

Hierauf ſchaktete er das Licht aus und verließ das 
Haus auf leiſen Sohlen, um von den Eltern nicht gehört 
zu werden, die ihn jedenfalls ſchon längſt fort vermuteten. 

Sein Entſchluß ſtand unerſchütterlich feſt. 

Für ihn gab es von dieſer Stunde an nichts anderes 
mehr als die Befreiung der Schweſter und der heimlich 
Geliebten, deren Lebensweg er in allernächſter Zeit an 
den ſeinen hatte knüpfen wollen, aus den Händen eines 
der ſchlimmſten Verbrecher, deſſen Abſichten der un⸗ 
verſchämte Brief ja zur Genüge verriet. 

Ihm ſchauderte, wenn er an das Los dachte, das den 
beiden Mädchen bevorſtehen mußte, wenn es ihm nicht 


gelang, ihre Spur noch früh genug auszufinden. 

Vie hochſte Etle war geben, en war nicht ans 
zunehmen, daß „Der Schwarze von St. Pauli“, wie jener 
Menſch ſich in ſeinem Schreiben nannte, ſeine Opfer einen 
Augenblick länger, als unbevingt nötig, in Hamburg laſſen 
würde. Und auch darüber konnte kaum ein Zweifel be⸗ 
ſtehen, daß er beabſichtigte, fie ins Ausland zu ſchleppen, 
um fie dort — zu verkaufen. 

Ein Stöhnen verzweifelter Wut entrang ſich der Bruſt 
des Aſſeſſors, während er durch die nächtlich ſtillen Straßen 
der Hanſaſtadt dem Stadthauſe zuſchritt. 


8. Kapitel. 


Etwa fünf Minuten mochte Liſa ihre atemloſe Flucht 
ſortgeſetzt haben, als ſie weit hinter ſich das Surren eines 
Autos vernahm, das mit Geſchwindigkeit näher kam. 

Inſtinktiv flüchtete fie von der Straße auf den Bürger⸗ 
ſteig, um dem heranſauſenden Wagen den Weg ftei⸗ 
zumachen; da durchzuckte fie plötzlich ein Gedanke, der ihr 
das Blut in den Adern gefrieren ließ. 

Wie nun, wenn das Auto nicht zufällig denſelben Weg 
nahm, auf dem ſie floh? Wenn ſeine raſende Fahrt ihr 
galt? Wenn man — wenn er, der „ſchöne“ Roberto, ſie 
ſuchte? 

Die Knie begannen ihr zu zittern, und ſie ſah ſich für 
eine Minute gezwungen, an der Wand des Hauſes, vor 
dem fie ſich gerade befand, Halt zu machen. 

Sie ſchloß die Augen und, mit einem plötzlichen 
Schwindelanfall kämpfend, hörte ſie mit bangem Schaudern 
das Rattern des Kraftwagens näher und näher lommen. 


Mit einer gewaltſamen Kraftanſtrengung wollte fie 
ihre Flucht wieder aufnehmen, aber die Muskeln ver⸗ 
ſagten ihr den Dienſt, und dann — war es bereits zu ſpät. 

Der Motor des Autos ſetzte aus, und jetzt hörte fir 
auch bereits neben ſich das leiſe Surren der angezogenen 
Bremſen. 

Gleichzeitig erloſch der blendende Lichtkegel des Schein⸗ 
werfers, und dichte Finſternis, durch den plötzlichen Ueber⸗ 
gang vom hellen Licht zum Dunkel doppelt undurchdring⸗ 
lich ſcheinend, legte ſich ſchwer und alemraubend auf die 
menſchenleere Straße. 

Im nächſten Augenblick preßte ſich eine weiche Hand 
mit unwiderſtehlichem Druck auf Liſas Mund, ein kraft⸗ 
voller Männerarm umfing fie. Sie fühlte ſich aufgehoben 
und trotz ihres entſetzlichen Sträubens einige Schritte weit 
getragen. 

Mit Aufbietung all der Kraft, die die Verzweiflung ihr 
gab, bäumte ſie ihren Körper unter dem Griff des Un⸗ 
bekannten und es gelang ihr in der Tat für einen Augen⸗ 
blick, auf die Füße zu kommen. 

Kaum fühlte ſie den feſten Boden, als ſie mit einer 
blitzſchnellen Bewegung auch ihren Mund von dem preſſen⸗ 
den Druck der Männerhand befreite, und im nächſten 
Augenblick gellte ihr ſchriller Hilferuf in das nächtliche 
Dunkel der Straße. 

Ein unterdrückter, grimmiger Fluch antwortete ihrer 
Kühnheit, und faſt gleichzeitig erhielt ſie einen heftigen 
Schlag gegen die Schläfe, ſie taumelte und fühlte noch mit 
dem letzten Reſt des entſchwundenen Bewußtseins, wie fie 
rufs neue aufgehoben wurde. 

Dann verließ fie das Bewußtſein. — 

Ein ſederndes Schaukeln weckte fie, und halb noch in 

dämmexuben Traumauftand. der dem Erwachen aus 


leder Betäubung voranzugehen pflegt, vernaym ne wie 
aus weiter Ferne die Unterhaltung zweier Männerſtimmen, 
die ihr beide unbekannt waren. 

„Ich fürchte, du haſt ſie erſchlagen, mein Lieber.“ 

„Keine Sorge, Verehrteſter. Ich kenne mein Werkzeug 
und verſtehe, jeden Schlag auf ſeine Wirkung genau ab⸗ 
zuſchätzen. Ich möchte jede Wette mit dir eingehen, daß 
unſere hübſche Gefangene keine drei Minuten mehr ohne 
Beſinnung bleibt.“ 

„Hoffentlich täuſchſt du dich da nicht. Die Aufregung, 
in der du dich vorhin befandeſt, könnte leicht deinem Arm 
etwas mehr Schwung gegeben haben, als du beabſich⸗ 
tigteſt.“ 

Ein gedämpftes Auflachen folgte den Worten. 

„Haſt du es ſchon einmal erlebt“, gab die andere 
Stimme zur Antwort, „daß ich der Aufregung irgendwelche 
Herrſchaft über mein Tun und Laſſen eingeräumt hätte? 
Du nicht, und kein anderer wird das je von Roberto An⸗ 
darri behaupten können und... Ah, ſieh da, unſer 
bübſches Vögelchen reat lich. Guten. Abend. mein anädiges 


Aus Welt und Leben. 


Furchtbares Exploſionsunglück in Schottland. 


London, 30. Januar. Donnerstag ſpät abends 
ereignete ſich auf der Haig⸗Grube der Kohlengrubengeſell⸗ 
ſchaft Whitehaven in der Grafſchaft Cumberland (Schott⸗ 
land) ein furchtbares Exploſionsunglück. Man befürchtet, 
daß 40 Bergarbeiter den Tod gejunden haben. Die Explo⸗ 
ſion erfolgte im dritten Nordbezirk, ganz nahe der Stelle, 
an der ſchon vor drei Jahren eine Erplofion ftattgefunden 
hat, bei der 13 Bergleute ihr Leben einbüßten. Die Explo⸗ 
ſion war fo heftig, daß eine Ziegelmauerberſchanzung fort⸗ 
geriſſen wurde, die den Herd der früheren Exploſion von 
dem jetzigen abtrennte. Aerzte, Pflegerinnen und Sani⸗ 
tätsperſonal eilten ſofort zur Unglücksſtätte. Innerhalb 
einer halben Stunde hatten ſich über 2000 Menſchen bor 
den Eingangstoren der Grube verſammelt, darunter viele 
Frauen und Kinder. Ein Arzt, der einfuhr, konnte wegen 
großer Gasmengen nicht bis zur Unglücksſtelle 1 
Es wurden daraufhin beſonders ausgerüſtete Hilfskolon⸗ 
nen ſowohl in die Haig⸗Grube als auch in die Wellington⸗ 
Grube geſandt, von der ebenfalls der Zutritt zur Unglücks⸗ 
ſtelle möglich iſt. Viele verletzte Bergleute ſind bereits in 
die Hospitäler eingeliefert worden. Zur Zeit des Unglſicks 
arbeiteten in dem Bergwerk etwa 200 Mann. Das Un: 
Ne 9 Sl0E ſich gerade in dem Augenblick des Schicht⸗ 
wechſels. 


London, 30. Januar. Wie zu dem Exploſtoas⸗ 
unglück auf der Haid⸗Grube von Whitehaven ergänzend 
1 wird, konnten von den Rettungsmannſchaften 

isher 12 Leichen geborgen und 25 Bergleute noch lebend 

gerettet werden. Von den Geretteten mußten 13 Perſo⸗ 
nen, die Gasvergiftungen, Brandwunden und Beinbrüche 
aufwieſen, ins Krankenhaus eingeliefert werden. Es wer⸗ 
den noch 18 Bergleute vermißt. 

London, 30. Januar. Auf der Unglücksgrube von 
Whithaven wurden bis zum Freitag nachmittag 25 Leichen 
geborgen. Die Grubenleitung teilt mit, daß ſich die Ge⸗ 
jamtzahl der Toten auf 28 beläuft. 13 Verunglückte be⸗ 
finden ſich in den Krankenhäuſern. Die Rettungsarbeiten 
geſtalteten ſich außerordentlich ſchwierig, da Giftgaſe und 
Feuer das Vordringen ſtark behinderten. Ueberlebende 
wollen das Herannahen der Kataſtrophe bemerkt haben 
durch das Dunkelwerden dar Arbeitslampen. Ein Berg⸗ 
mann ſagt aus, daß das Wetterſyſtem verſagt habe. Aus 
der Stellung, in der man die Toten auffand, geht hervor, 
daß die Bergarbeiter gerade im Begriff waren, die Arbeit 
einzuſtellen, um ſich ablöfen zu laſſen. 


Der „Flieger von Tſingtau“ tödlich abgestürzt. 


Berlin, 30. Januar. Nach ſüdamerikaniſchen Zei⸗ 
tungsberichten iſt Gunther Plüſchow, der „Flieger von 
Tfingtau“ bei einem Flug über dem Feuerland mit dem 
Flugzeug abgeſtürzt und getötet worden. Mit ihm ſoll 
auch fein Begleiter, deſſen Name noch nicht bekannt iſt, ums 
Leben gekommen ſein. 

Gunther Plüſchow, der in wenigen Tagen ſeinen 45. 
Geburtstag gefeiert hätte, ift in der ganzen Welt als der 
„Flieger von Tſingtau“ bekannt. Bei Ausbruch des Krie⸗ 
ges war er der einzige Flieger in der von Japanern bela⸗ 
gerten Feſtung Tſingtau. Er leiſtete dem Widerſtand der 
Heinen beutfihen Schar wertvollſte Aufklärungsdienſte. 
Kurz vor dem Fall der Feſtung verließ er auf Befehl des 
Gouverneurs auf dem Luftwege Tfingtan und landete 
planmäßig in 1 in der Provinz Kiangſu. Ueber 
Amerika und England und nach einer abenteuerlichen 
Flucht aus einem engliſchen Gefangenenlager gelangte er 
ſchließlich nach Deutſchland, wo er Kommandeur einer 
Marineflugzeugſtation im Oſten wurde. Nach dem Kriege 
unternahm Plüſchow mehrere Forſchungsfahrten nach Süd⸗ 
amerika. Im Feuerland drehte er den bekannten Yilm 
„Silberkondor über Feuerland“. Erſt im vorigen Jahr 
trat er eine neue Expedition nach Patagonien, dem Lande 


ſeiner Sehnſucht“ an. 


ndier © 


Von Karlheinz Runzck 2:58 


Fräulein. Wie befinden Sie ſich? Ich bitte Wegen meiner 
etwas unzarten, aber durch die Not des Augenblicks ge⸗ 
botenen Behandlung von do chin tauſendmal um Entſchul⸗ 
digung und hoffe, daß Sie mir mein eigenmächtiges und 
— ich gebe das ehrlich und rückhaltlos zu — nicht ſehr 
geſellſchaftliches Vorgehen nicht allzu lange nachtragen 
werden“ 

Er hatte ſich, ſoweit es die niedrige Decke des in 
ſchneller Fahrt dahinraſenden Wagens zuließ, halb er- 
hoben und verbeugte ſich jetzt mit leicht angedeuteter 
Ironie, im übrigen weltmänniſch und durchaus korrekt 
vor dem jungen Mädchen, das gegenüber auf dem Polſter 
lag und ſeinen Feind mit unverhülltem Schrecken, dem ſich 
Abſcheu und glühende Scham über die ungewöhnliche, 
demütigende Lage beimiſchten, aus brennenden Augen un⸗ 
verwandt anblickte. 


Fortſetzung folgt.) 


CCC 
II die Grönlanderpedition umgekommen? 

Kopenhagen, 30. Januar. Man befürchtet, daß 
die deutſch⸗däniſche Grönlandexpedition, die aus dem dent⸗ 
ſchen Geologen Dr. Krüger von der techniſchen Hochſchule 
Da rmſtadt und dem 25 jährigen däniſchen Hundeſchlitten⸗ 
führer Axel Bjerre beſteht, umgekommen iſt. Die Expedi⸗ 
tion zog 1929 nach Nordgrönland aus, um dort geolog‘ 
Unterſuchungen vorzunehmen und dann auf der kanadiſchen 
Seite ihre Forſchungen fortzuſetzen. Seit 1929 hat man 
von den beiden nichts mehr gehört. Die Exvedition be⸗ 
ſtand urſprünglich aus vier Mitgliedern. Die übrigen 
zwei, auch Deutſche, die ihre Arbeiten ſchon abgeſchloſſen 
hatten, ſind bereits im Herbſt 1930 nach Deutſchland zu⸗ 
rückgekehrt. Die Verwalkung Grönlands hat, trotz eifrigen 


Suchens, keine Spur der beiden Verſchollenen finden 
können. 
er weiße Tod. 
Adelboden, 30. Januar. Die Ueberlebenden 


der am Aletſch⸗Gletſcher verunglückten Touriſten und d 
Rettungskolonnen find heute abend in Adelboden eir 
troffen. Ueber den Hergang des Lawinenunglücks iv 
noch bekannt, daß die Staublawine, welche die Touriſlen 
erfaßt hatte, eine Breite von einige hundert Meter 
Während ein Führer und drei Damen der Partie in 
Tiefe geriſſen wurden, gelang es den beiden anderen 
rern, ſich an Tannenäſten feſtzuklammern. Die Suche n. 
den in der Tiefe Verſchwundenen mußte wegen erneu.or 
Schneefälle und weiterer Lawinengefahr zunächſt untere 
brochen werden, bis die herbeigernienen Rettungskolonner 
die Bergungsarbeiten aufnehmen konnten. 


Furchtbare Bluttat eines Inders. 


Amſterdam, 30. Januar. In der Nähe von Ut. 
recht hat ſich eine furchtbare Bluttat ereignet. Als der In⸗ 
der Soeparwi am Freitag mittag aus Utrecht, wo er 
Medizin ſtudiert, in ſeine Wohnung nach Bilthoven zurück⸗ 
lehrte, bemerkte er, daß ſein Haus mit Gas gefüllt war. 
Er fand ſeinen indiſchen Diener blutend und beſwpußtlos auf 
dem Boden liegend. Der Diener hatte die Frau ſeines 
Herrn und die beiden Kinder mit einem Meſſer ermorder, 
ſich dann mit einem Meſſer Wunden beigebracht und die 
Gasleiung geöffnet. Wahrſcheinlich hat der Inder die Tit 
aus Rache begangen. 


Erdbeben in Spanien. 


Madrid, 30. Januar. In Alcoy wurde ein ſtarker 
Safe verſpürt. Die Einwohner flüchteten ins Freie. 
Zahlreiche Fenſterſcheiben wurden zertrümmert. 


Eine Million Liter Spiritus in Finnland im Jahre 
1930 beſchlagnahmt. 

Helſingfors, 29. Januar. Im vergangenen 
Jahr hat der Alkoholſchmuggel nach Finnland alle Rekorde 
geſchlagen. Insgefamt wurde von den Behörden die phan⸗ 
laſtiſche Menge von einer Million Liter Spritt beſchlag⸗ 
nahmt. Die entſprechende Ziffer betrug 1920 nur 10 900 
Liter, ſtieg jedoch bereits 1921 auf 65 000 Liter. Faſt die 
Hälfte der Alkoholmengen wurde im Bezirk der Helſino⸗ 
forſer Zollkammer beſchlagnahmt. 


Einer, der auf den achtſtündigen Arbeitstag pfeift. 

B lg rad, 29. Januar. Die verſchiedenen Dauer. 
ſpielrekorde auf Klavier uſw. haben einen Belgrader Ma⸗ 
ſchinenſetzer nicht ruhen laſſen. Der Mann beichior 
96 Stunden ununterbrochen an der Setzmaſchine zu arbei⸗ 
ten und ging ſofort an die Verwirklichung feiner Abſt! 
Cr hat bereits 30 Stunden hinter ſich. 


Ein unehrlicher Sportsmann zu Zuchthaus verurteilt. 
London, 29. Januar. Der ſchott'ſche Fußball. 
Spieler Archibald Kyle wurde in Glasgow zu drei M. nan 
Zuchthaus verurteilt, weil er verſucht Hatte, den Klub Ha⸗ 
milton durch eine Beſtechung von 100 Pfund Sterling zu 
bewegen, ſich in dem nächſten Treffen ſchlagen zu laſſen 


*. 1 


deuiſcher Flieger in Bolen noigelandet, ee 


Geſtern vormittag nahm ein deutſcher Flieger dei 
Wollſtein, Woſewodſcaſt Poſen, eine Notlandung vor. 
Der Flieger heißt Hans Gruſe. Er flog von Schneidemühl 
nach Breslau, hat ſich aber unterwegs verirrt. Er wurde 
von der Polizei bis auf weiteres feſtgehalten. 

Die Agentur „Preß“ bemerkt hierzu, allerdings ohne 
hervorzuheben, daß es ſich nicht um einen Militärflieger 
handle, folgendes: Es iſt anzunehmen, daß die Behörden 
ihr Verhalken dem deutſchen Flieger gegenüber von dem 
Urteil, daß am morgigen Sonnabend gegen die polniſchen 
Flieger in Oppeln gefällt wird, abhängig machen werden. 


Der Papit und die Ukrainer. 


Die italieniſche Preſſe veröffentlicht ein Memorial, 
das die ukrainiſchen Biſchöſe in Sachen der Paziſizierungs⸗ 
altion in Oſtgalizien an den Papſt gerichtet 1 5 ie 
Biſchöfe bitten den Rast um Intervention und Beiſtand 
in dem furchtbaren Unglück, das das ulrainiſche Voll be⸗ 
troffen habe. Sie beſchweren ſich darüber, daß die öffent⸗ 
liche Meinung in Polen aufge! Ei worden jei . ien alles, 
was ukrainiſch iſt. Was die Pazifizierungsaktſon ſelbſt 
betrifft, ſo werden ſchwere Anklagen gegen die polniſche 
Regierung erhoben, die ſich ihrem Juha te nach mit der 
Inkerpellation der ukrainiſchen Sejmabgeordneten decken. 

Vor kurzem meldete die polniſche Preſſe, daß Pilſudſki 
auf ſeiner Rückreiſe neben Muſſolini auch dem Papſt einen 
Beſuch abſtatten werde. Was wird nun der Papſt tun? 
Wird er dem Marſchall ſeinen hoheprieſterlichen Segen 
geben oder ihn ermahnen, Gerechtigkeſt in ſeinem Lande 
walten zu laſſen? 


Spaltung in der Heimwehr. 


In der öſterreichiſchen Heimwehr iſt eine Spaltung 
eingetreten. Von Montag bis Mittwoch tagten die Lan⸗ 
desführer der Heimwehr hinter verſchloſſenen Türen. Sie 
diskutierten die Frage, ob die Heimwehr als ſelbſtändige 
Gruppe „Heimatblock“ weiter beſtehen, wie es Sta rhem⸗ 
berg will, oder ob ſie den Charaller einer überparteiiſchen 
Formation annehmen ſoll. Am Schluſſe der Beratungen 
verließen die Vertreter der Heimwehren von Wien, Tirol, 
Vorarlberg und Burgenland ſowie die Vertreter der Eiſen⸗ 
bahnerwehr die Beratungen und richteten an Starhemberg 
ein Schreiben, in dem fe erklärten, an den Beratungen 
der Heimwehr unter der gegenwärtigen Führung kein In⸗ 
tereſſe mehr zu haben. 

In einer Sonderſitzung der Abtrünnigen unter dem 
Vorſiß von Steidle wurde erklärt, daß man die Füh⸗ 
rung Starhembergs nicht anerkenne und ſich als eigene 
Gruppe konſtituiere. Nachdem die Opposition die Tagung 
verlaſſen halte, ſoll, wie berichtet wird, Starhemberg eine 
Geſchäftsordnung vorgelegt haben, wonach dem Bundes⸗ 
führer bittatorifäe Volkmach ten erteilt werden. 


so Millionen Mark für Gletteifisierung 
deuiſcher Eiſenbahnen. 
10 000 Arbeiter werden 13% Jahre befcjäftigt. 


Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichsbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft hat einen bebeutfamen Beſchluß gefaßt. Um den 
Wünſchen der Reichsregierung nach Arbeitsbeſchaffung 
Rechnung zu tragen, ſtimmte er grundſäglich der Aufnahme 
eines Kredits don rund 50 Mill. k. zur weiteren 
Streckenelektrifizierung zu. Mit Hilfe dieſes Kredits ſoll 
die Strecke pon Augsburg bis Stuttgart, die 180 Mm. lang 
iſt, bis 1932 elektrifiziert werden, nachdem die Elektrifi⸗ 
gierung der 70 Klm. langen Strecke von München bis 

ugsburg in dieſem Frühjahr fertig geſtellt 11 wird. 
Man hofft, mit Hilfe dieſes Bauprogramms für die Dauer 
5 1% Jahren etwa 10 000 Arbeiter beſchäftigen zu 
önnen. 

Außerdem hat der Verwaltungsrat die Frachtenſen⸗ 
kungen gebilligt, die von der Hauptverwaltung im Inter⸗ 


eee 
Obwieszczenie. 


MAGISTRAT m. LODZI niniejszem podaje 
do wiadomosci, ze imienne listy platniköw 
paristwowego podatku od dochodu na rok 
1930, nadeslano przez I, II, III, IV, V. VI, VII, 
VII, IX, X, XI I XII Urzedy Skarbowe podat- 
köw i oplat skarbowych w Eodzi, wylozone 
sa do publicznego wzgladu w biurze Wy⸗ 
dzialu Podatkowego (Plac Wolnosci N 2, 
pokcj 23) w mysl art. 66 ustawy o podatku 
dochodowym na przeciag 4 tygodni od dnia 


“iniejszego obwieszczenia. Dr. Heller eee IH 
Powyisze listy moga osoby zaintereso- Spestalsen E fi d Blätt 
vane W 5 95 92 9973 —— 8 egen E er 
codziennie w godzinach o. rano do 3 — 
w poludnie. zurüdgetehrt 3 und Mennendorier Blätter 
Eodz, dnia 30 styeznia 1931 v. Naweofiieabe 2. | 3 Melteftes und Bette gl 9 5 
179.80. 5 haltungsblatt. Sammelbände zum Preife von 
MAGISTRAT m. EO DZI Empfüngt bis 10 Uhr früh 5 % 1.28. 5 zum a 0 
Przewodniczacy Wydzialu und .- gbend Sonntag | 3 Zl. 1.— ſtets vorrätig im Buch- und Zeil 
Podatkowego: & 55 e an -U Bachm, S derte „Venspeshe“, dent daran 100 
( L. Kuk . 1855 3 (Adminiſtration der „Lobzer Volkszeitung“). 
2 —— e eee 


wozu wir unſere Mitglieder und deren Angehörigen. 
Vereins herzlichſt einladen. 


Sedzer Bolkszertung — Sonnabend, den 81. Januar 1582. 


der Preisſenkungsaktion der Reichsregierung ſeit Ende 
ovember 1930 vorgenommen worden find. Es hat dieſe 
Aktion noch ergänzt durch die Annahme neuer Fracht⸗ 
ermäßigungen für den Transport von Tieren, um dadurch 
gut Verbilligung der Fleiſchverſorgung der Bevölkerung 
izutragen. 

In 1 iſt man wenigſtens bemüht, der unge⸗ 
heuren Arbeitsloſigkeit durch Arbeitsbeſchaffung zu ſteuern. 
Und bei uns? 


Italieniſches diebes werben um deutſchland 
Aber die Süd⸗ Tiroler 17 8 müſſen aus dem Spiel 


Von zuverläſſiger Seite erfährt der Korreſpondent des 
„Soz. Preſedienſ in Rom, daß Muſſolini und Grandi 
die Genfer Zuſammenarbeit mit Deutſchland ſehr begrüßen, 
Man hofft, in Zukunft noch beſſer als bisher zuſammen⸗ 
arbeiten zu können. Dieſe Zuſammenarbeit ſei völlig un⸗ 
abhängig von den verſchiedenen innenpolitiſchen Syſtemen 
der beiden Länder. Man habe auch „nicht die geringſte 
Abſicht“, innerpolitiſche Rückwirkungen in Deutſchland her⸗ 
vorzurufen, d. h. auf die Erſtarkung des Nationalſozialjs⸗ 
mus zu rechnen. Das Ganze ſei für Italien eine Frage 
der außenpolitiſchen Taktik. In den letzten Genfer Ver⸗ 
handlungen ſehe man den erſten taktiſchen Beweis für die 
Notwendigleit eines Zuſammengehens zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Italien. Das ſei der einzig mögliche Weg, ein 
Gegengewicht gegen das bisherige Uebergewicht Frankreichs 
und feiner Gefolgsſtaaten zu ſchaffen. Die Hinzuziehung 
Rußlands und der Türkei werde dieſe Situation noch be⸗ 
deutend verbeſſern. Daß man in der Minderheitenfrage 
keine offene Unterſtüzung Italiens habe erzielen können, 
erkläre ſich aus der beſonderen Lage der eigenen italiente 
ſchen Minderheiten. (Ahal) Aber in allen anderen Fra 
gen könne Deutſchland auf Italien rechnen. 


Churchill contra Vald win. 


London, 30. Januar. Die gegenwärtig zwiſchen 
Churchill und Baldwin beſtehenden Meinungsverſchieden⸗ 
heiten hinſichtlich der gegenüber Indien zu verfolgenden 
Politik haben Churchill beranlaßt, dem früheren Miniſter⸗ 
präfibenten einen Brief zu ſchreiben, in dem er ihm mit⸗ 
teilt, daß er in Zukunft nicht mehr an den Arbeiten des 
„Schaktenkabinetis der konſervativen Partei“ teilnehmen 
will. Churchill verſpricht jedoch dem Parteiführer, ihn auch 
weiterhin im Kampf gegen die ſozialiſtiſche Regierung zu 
unterſtützen. Er werde fein Aeußerſtes tun, um bei den 
allgemeinen Wahlen die Niederlage der Arbeiterparlei her⸗ 
beizuführen. In feiner Antwort bedauert Baldwin die 
Enlſcheidung Ehurchills, freut ſich aber, daß Churchill an 
dem . Ziel mitarbeite, die Niederlage der Re⸗ 
gierung herbeizuführen. 

Der Briefwechſel zwiſchen Churchill und Baldwin iſt 
eine innerpolitiſche Senſation erſten Ranges, wenn man 
auch nach den Vorfällen während der Indienausſprache 
auf derartige Möglichkeiten nicht ganz unvorbereitet war. 
Churchill beabſichtigt von jetzt ab während der nächſten 
Wochen im ganzen Lande eine Anzahl Reden zu halten, 
in denen er gegen die von der engliſch⸗indiſchen Konferenz 
gefaßten Beſchlüſſe polemiſtert. Hierbei findet er die volle 
Unterſtüzung der Preſſe des Lord Rothermere. In kon⸗ 
ſerpativen Kreiſen bedauert man das Vorkommnis ſehr 
und man hätte lieber gefehen, daß die Gegenſäze zwischen 
aan und Baldwin totgefchmiegen worden wären. 
Churchill verbleibt zunächſt Mitglied der konſervativen 
Partei, auch wird er jeinen Sitz in der vorderſten Bank 
im Unterhauſe beibehalten, die, der Tradition gemäß, für 
ehemalige Miniſter der Oppofition reſerviert ift. 


200 Reiſende entführt, Aus China wird ein neuer 
Banditenüberfall auf einen Eiſenbahnzug gemeldet. In 
Südweſten des Landes brachten Banditen einen Schnell 
110 zum Stehen und entführten ungefähr 200 chineſiſche 

eiſende, für die fie große Auskaufsfummen verlangen. 


wir unferen diesjährigen 


Die originellſte und ſchönſte Maske wird prämitert. 
Der Vorverkauf von Einteltts karten, 


Lotzer. Moptverein „bella“ Nantutomptiego 09/64 


Heute, Sonnabend, den 31, Januar, veranftalten 


[orte Gönner unſeres 
Die Verwaltung. 


det täglich im 4. Zug der Loder 
Freiwilligen Feuerwehr, Napiurkowfflego 62/64, ſtatt. 


Ein grauenhafter Fund. 
Chemnitz, 30. Januar. Im Flur einer Gaſtw 
ſchaft in der Gartenſtraße bemerkte am Freitag eine Han 
angeſtellte ein Paket. Sie kümmerte ſich 11015 8 nich 
darum, benachrichtigte aber schließlich, als das Paket ſpä⸗ 
vorhanden war, die Wirtsleute, die Anweiſung gaben, de 
Paket in die Gaſtſtube zu bringen. Man nahm an, daß = 
ſich um ein liegengebliebenes Paket handle und wartete auf 
Abholung. Schließlich öffnete die Wirtin das Paket, und 
es bot ſich ihr ein grauenerregender Anblick. In dem 
Palet befand ſich der ſchwarzhaarige Kopf einer Frau. Man 
benachrichtigte die Mordkommiſſion, die ſofort eintraf und 
die Ermittlungen aufnahm. Nähere Angaben über Alter 
und Perſon der Ermordeten fehlen. 


Riefenbrand in Neutport. 


Berlin, 30, Januar. Ueber einen Niefenbran 
in einem Neuyorker Atelierhaus am oberen Broadway be⸗ 
richten die heutigen Berliner Abendblätter. Das Feuer 
brach in der letzten Nacht aus und griff auf ein leerſtehen⸗ 
des Theater über. Die geſamte Neuyorker Feuerwehr 
wurde eingeſetzt und konnte noch 24 Perſonen retten, die 
vom Feuer und Rauch he waren. Bisher wur⸗ 
den 6 tote Hausbewohner geborgen. Da noch mehrere Per⸗ 
ſonen vermißt werden, befürchtet man, daß ſich die Fahl 
der Opfer noch erhöhen wird. 19 Feuerwehrleute wuroe i 
verletzt, ebenſo 3 Preſſephotographen, die ſich zu weit vor⸗ 
gewagt hatten. 


Die Nache der Schwiegermutter. 


25 Angehörige der eee beim Hochzeits ſeſt 
vergiftet. 


Berlin, 30. Januar. Wie Berliner Abeubblätter 
aus Rom melden, hat in einem Dorf der Provinz Bene⸗ 
vent die Mutter eines hochzeithaltenden Bauern 2 Ange. 
hörige ihrer Schwiegerkochter vergiftet. Die Opfer dieſes 
ſchrecklichen Verbrechens wurden ſterbend oder in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande in ein Krankenhaus eingeliefert. Die 
Mutter war gegen die Heirat ihres Sohnes, hatte dang 
aber ſcheinbar nachgegeben und ein großes Hochzeitsſeſt 
veranſtaltet. Beim Eſſen ſaßen die Angehörigen ihrer 
Schwiegertochter an einem beſonderen Tiſch. Als gegen: 
Ende der Feier ein beſonderer Feſtwein geſchenkt wurde, 
erhielt ihre eigene Familie unvermiſchten Wein, die Fa⸗ 
alle der Schwiegerkochter dagegen mit Kupfervitriol ver⸗ 
gifteten. N 


— 


Theaterdirektor Piscator in Berlin verhaftet. Am 
Freitag vormittag wurde der Theaterdirektor und Regiſ⸗ 
ſeur Erwin Piscator auf Grund eines Haftbefehls des 
Amtsgerichts Charlottenburg wegen einer Luſtharle! 
ſteuerſchuld in Höhe von 20000 Mark verhaftet und ins 
Amtsgerichtsgefängnis eingelieſert. 


Nord in Baluth. 


Geſtern ſpät abends kehrte der 19jährige Staniflem 
Niewiabomſti, wohnhaft Dlopoma 19, und fein Freud 
Antoni Kaczmarſti nach Haufe zurück. An der Ecke Kalen⸗ 
bacha und Zgierſta wurden fie von zwei betrunkenen Män⸗ 
nern angerempelt und es entwickelte ſich zwiſchen den beiden 
und den Unbekannten ein Streit. Plößlich zog einer der 
Unbekannten ein Meſſer hervor und ſtieß es Niewindomſti 
in ben Hals. Dieſer ſtlürzte zu Boden, während Kaczmarſti 
flüchtete. Nach dieſer Bluttat verſchwanden auh die Un⸗ 
bekannten im Dunkel ber Nacht. Niewiadomſti ſchlepple 
ſich noch bis vor das Haus Dolna 1, wo ihn aber die Kräfle 
verließen und er feinen Geiſt aufgab. 

Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 
7 ¹¹ w- · A ³˙·¹ò 
Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Helke. 
Herausgeber Ludwig Kok. Druck «Prasas, Qobz, Vetrilauer 101 


Loò zer Sport und Turnverein 


Sonntag, den 1. Jebruar d. J. 7 Uhr 
abends, begehen wir im eigenen Vereins 
lokale, Jakontnaſtraße 82, unfer 


20. liftungsſeſt 


verbunden m. turneriſchen Vorführungen, wozu wir die 


Mitglieder nebſt werten Angehörigen, befreundete 
9 5 und Gönner unſeres Vereins freundlichſt ein 
laden. 


Stadt- Theater: Sonnabend nachm. „Dohra 
wrczka“: Sonnabend Premiere „Panie 
doktorze, czy pan ma co jesc ?“ 

Kameral-Theater: Gastspiel Stefanja Jar- 
kowska: Sonnabend „Roxy“; nächstens 
„Romantyczna noc“ (Auftreten von Zofja 
Batycka, Miß Polonia) 

Poptiläres Thester: Sonnabend Premiere 
„Dookola milosci* 

Ponuiäres Theater im Saale Geyer: Sonn- 
abend „Jak smieja i placza w Warszawie” 

Casino: Tonfilm: „Der gelbrassige Kapirän” 

Grand Kino: Tonfilm: „Zwei Welten 

Luna: Tonfilm: „Dynamit* 

Praedwioönie: „Trojka’ 


Silvikrin iſt ein unſchätzbares Haarwuchsmittel: nach Verbrauch von 

einigen „Silpitrin⸗Haarkuren⸗komplett“ iſt der Haarwuchs überraſchend, wie Sie 

aus obigen Photographien erſehen. 4 Be 
danke Ihnen für dieſes wertvolle Mittel 

ich jedermann wärmſtens empfehle. Silvikrin iſt ein 

kein anderes Präparat, e 

Zawiercie, den 30. 8. 1980. 


egen Haarausfall, welches 
W Mittel, dem 


Adam Maszezyk, I. Fa Kraweryk I Ska. 


ä 


end, den 81. Januar 1931. 


Das Kopfhaar, der herrlichſte Rahmen des 
Menſchenantlitzes iſt von großen Gefahren umlauert, 
die darin beſtehen, daß die Kopfhaut viel zu kom⸗ 
pliziert iſt, um mit den üblichen Haarpflegemitteln 
erhalten zu werden. Einmal ſchuppt ſich die Haut 
zu ſtark (Kopfſchinnen), ein andermal ſcheidet ſich zu 
viel Fett ab (Vergrößerung der Talgdrüſen) und 
ſchlleßlich tft zu berückſichtigen, daß die Haare die 
benkbar ſchlimmſten Staubfänger find. Alles das 
zuſammen bildet auf der Kopfhaut einen abkratzbaren 
Belag (Schuppen). Es flellt fi ein Juckreiz ein 
und damit iſt auch immer ein Reicßzuſtand vorhanden, 
der zum Verfall des Haarwuchſes unweigerlich führt. 
Mit parfümiertem Spiritus, gründlichen Seifen⸗ 
waſchungen und anderen Mitteln hier vorzugehen, 

bedeutet geraden ein Verbrechen gegen unſer Kopf. 
Haar. Daß hier ſehr viel geſündigt wird, ergeben 
die unendlich vielen Menſchen, die ſich darum grä⸗ 
men, daß ihr Haar ausfällt reſp. ſchon ausgefallen iſt. 


Nachdem Univerſitäts⸗Profeſſoren das intereſſante 
Verfahren, das auf dem Gebiet der Haarwuchs⸗ 
kosmetik exiſtiert, geprüft haben, ſteht es feſt, daß die 
Sitbtein⸗Haariur⸗iomplelt Schuppenbildung und 

Haarausfall in kürzeſter Friſt aufhebt und ſelbſt 
bereits erkahlte Stellen wieder mit neuem Haarwuchs 
bedeckt. Aerztlicherſeits ift aber auch feſtgeſtellt und 
in der Praxis tauſendfach beſtätigt worden, daß die 
Kopfwaſchung mit Stilvikrin⸗Shampoon und eine 
tägliche Haarpflege mit dem Kopfwaſſer Silvikrin⸗ Fluid 
prachtvoll duftige Haarfülle bis in das ſpäteſte Alter 
gewährleiſtet. 7 


Wir haben mit der „Silhikrin⸗Hgartur komplett“ 
als, Haarwuchsmittel und mit dem Kopftöaſfer 
Silolkein ⸗Flud und Silbtein⸗Shampoon als 
Haarpflegemittel — eine an ſich ſelbſtverſtändliche 
Idee in die Tat umgeſetzt. Wir bitten insbeſondere 

alle geſchätzten Leſer, die über Haarwuchsmängel zu 
Hagen haben, ſich an uns zu wenden, um ſich zu⸗ 
nächſt einmal koſtenlos und portofrei eingehend zu 
informieren. 1 


Gratisbezugſchein 


im Vriefumſchlag mit einer Freimarke verſehen 
einſenden an 

Sſtoſtrin⸗Vertrieb, Danzig 268, Böttchergaſſe 23 27. 
Bitte um koſtenloſe Zuſendung: 1 

„Das Büchlein „Die Erhaltung und Wieder 
gewinnung unjeres Kopfhaares“. 

. Neueſte Mitteilungen aus Polen — auch von 
Aerzten. — über die erzielten Erfolge mit 

dem Silvikrin⸗Verfahren. 

Silbikrin⸗Kurplan, redig. von Prof, Dr. med. 

Lipliamſti. * 

. Silvikrin⸗Shampoon. 


— 


Nam Wohnort - 


Poſt „ Straße. 


nm 
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Kirhengefangverein „Zone“ 


Heute, Sonnabend, den 91. Januar, 8 Uhr abends, 
veranjtalten wir im Lokgle des Männergeſangvereins 
„Eintracht“, Senatorſia 7, einen 


Familienabend 


U. a. Liederſpiele, Aufführung 


Kl 
8 
= 
14 


verbunden mit reichhaltigem Programm. 
eines Schwanks, Konzert uſw. 

Die geschätzten Mitglieder, deren werte Angehörige ſowie Freunde und 8 
Gönner des 


ereins werden zu dieſer Veranſtaltung herzlichſt eingeladen. 
Die Verwaltung. 
LITT 


numme 


n 


godz, Palnoena · 
Straße Nr. 38 


‚HELENENHO 


N Heute, morgen und Übermorgen ı 


A vn. allgemeine Schau( Ausftellung) 


4 Gellügel, Tauben 
Hunde. Kaninchen 


veranſtaltet vom Lodzer Geflügelslchterverein 


Geöffnet von 9 Ahr morgens bis 9 Uhr abends. Eint itt Z1.1.—. Schüler 
und Militär 50 Gr, Schulkinder in Gruppen nur am Etöffnungstage 20 Gr. 


Das Romitee. 
mmm 


Noden⸗ u. Frauenzeitſchriften 


I 


LULU 


KILL IT Munummmnmmmmm 


im Abonnement und in Einzelexemplaren empfiehlt der E 
Buch und Zeit⸗ 6 Lodz, Petrikauer 
Bochiemmerkien „Vollspr Strafe 10 ce, 


Ao miniſtration „Eodzer Volkszeitung". } 1 
eee 


D 


Nlrchen ⸗Seſangvereſn Der 
Sf. Zrinitatis-Semelnde 


Bob. 


% Am 29. ds. Mts. verichieb 
unfer langlähriges Mitglied, 
Herr 


Carl Koiſchwitz 


In dem Verftorbenen verlieren wir ein treues 
Mitglied, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren 


halten werden. Der Vorſtand, 


PS Die Herren Mitglieder werden erſucht, 
zu der am Sonntag, den 1. Februar l. J., pünkt⸗ 
lich 1.30 Uhr nachm., von der Leichenhalle des 
alten ev. Friedhofes aus ſtattfindenden Beerdi⸗ 
gung vollzählig teilzunehmen. 


Cheifl. Lommlovereln z. g. . 

Am 29. d. M. verſtarb 
unſer vieljähriges treues Mit⸗ 
glied, Herr 


Carl Koiſchwitz 


Wiederum iſt in unſere Reihen eine ſchmerz⸗ 
liche Lücke geriſſen worden. Wir werden dem 
Ver ſchtedenen jederzeit ein bleibendes und ehren ⸗ 


des Andenken bewahren. 
Die Verwaltung. 

An der am 1. Februar, um 1,30 Uhr nachm., 
von der Leichenhalle des evang. Friedhofes ſtatt⸗ 
findende Beerdigung werden die geſch. Mitglieder 
gebeten, recht zahlreich teilzunehmen. 
hr 


eee 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis Kirche, Sonntag, 930 Uhr Beicht. 
10 Uhr Haupigottes dienſt m. bl. Abendmahl — P Wannagat 
12 Ühe Goitesd’enit mit hl. Abendmahl in polniſcher 
Sprache — P Kotula 2.30 Uhr Kindergottesdienſt 
6 Uhr Gottespient — V. Schmidt 

Armenhaus kapelle Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — Miſſ Horn. 

Bethaus (Zubardz), Sierakowſtiego 3. Sonntag, 10 Ahr 
Gotiesdient — P. Schedler. Donnerstag, 7.30 Uhr 


Bibelitunde — 8. Schedler. 
), Zawiszy 39. Donnerstag, 7.30 Uhr 
hmidt. f 


Kantorat (Baluty) 
Bidelſtunde — P. S. 


Kop lle det ev. luth. Diakoniſſenanftalt, Pulnocna 42. 
Sonntag Sepiuagefimä, 10 Uhr Gottes dienſt—p Löffler. 


Johannis Kirche. 9.30 Uhr Beichte — ß Dober · 
ein 10 Uhr en üßlich der Konferenz der Kirchenkollegien 
der Pelrſtauer Diözeie, feierlicher Havpigsttes dient mit 
Kirchenmusik und hl Abendmahl — P Diettich 12 Uhr 
Goiesdienit in polnſſcher Sprache — P Oſtermann: 
3 Uhr Kindergotkesdſenſt — P Oftermann; 4 Uhr 
Taufgoitesdient — P Oſtermann; 6 Uhr Gottes dienſt 


gpikt. * 
Siadimiſſionsſaal. Sonntag, 7 Uhr Junafrauenverein 


P. Lipſti Dienstag, 6 Uhr Frauenbund — P Dies 
trich, 8 Ahr Helfernunde — P. Dietrich Donners · 
109, 8 Uhr Männerverband — P Vſoſkl. Frellag. 


8 Ube Borizag — P. Doherfteſn. Sonnabend, 8 Ahr 
Gebet⸗gemeinſchaft — P Detrich. 

Voranzeige. Stabimilfionsjeal. Am 14. u. 18. Februar 
Vorführung des beweglichen Films. 

Matthäi Kirche. Sonnabend, 7 Ahr Männl. Jugend · 
bund, Aıbeitsitunde 7 Uhr Weibl. Jugendbund, Bibel⸗ 
Runde — B. Michelis. Sonntag, 10 Uhr Haupıigoitese 
dien mit hi Abendmahl — P Löffler: 2.90 Mor Kinder ⸗ 
gottesdienſt — B Löffler, 9.30 Ihr Taufen — B Löff er; 
8 Uhr Abendgolte denſt — 1 Berndt 7 Uhr Mannl, 
Jugendbund — P. Michelis; 7 Ubr Welbl. Jugenobund 
% Berndt Miuwoch, 8 Uhr Bibelitunde — W. Berndt, 

Chejng Sonntag, 2.30 Uhr Kindergottesdienſt 

Cor Gemeloſcho ft, Aleje Kosciuszei Nr 57 (Eingang 
Wulc anſta 74). Sonnabend, 7 40 Uhr Männl Jugend» 
hunditunde Sonntag, 8.45 Ahr Gebeisnunde 4 Uhr 
Qugendfeter für gemiſchte Jugend 7.30 Uhr Evangeliſa⸗ 
non für alle Montag, 9 Uhr Weſhe und Gebezsſtunde 
für die Jugend: 4 Uhr d(jäh, Jubiläumofeſt des Jugend» 
bundes für eniſchtedenes Chriſtentum im Sagal des 
Männergeſongvereins, Petritauerfſer 243. Feſtiednerz 
M. Löffler, B. Dito Vetrifau u. a; Deklamatorium, Ger 
dichte u muſikaliſche Darb'etungen werden das Programm 
verhönen: 7.30 Uhr Epungeliſations Vortiäge eben 
daſelbſt, Petritauer 41 Mitiwoch, 4 Uhr Frauengunde. 

iywatna nr. Man jet 10) Sonnabend, 7 Uhr Licht ⸗ 
Bilder Vortrag von der Wel bundtagung des Jugend 
bundes für E C 194. Sonntag, 845 Uhr Hebe 
kunde 3 Uhr Goangelifation für alle 6.3% Uhr do 
Jubiläum des Jugendbunde tür E C. Gespräche G. 
Lichte, Gänge und Mufittübe veiſcönen die freier. 
Montag feiern wir zuſammen mit den Sugenbbunsen 
auf der A eje Koc uezti (Programm: fi he oben Al je 
Koscuszki 57) Mitwoch, 3 uhr Lichtbede Vortag für 
Frauen 5 Uhr Lichtbilder Vortrag für Kinder. Freitag, 


Konſtantynow. Großer Ring 22 Sonntag, 9 Uhr 
Gcbetoftunne; 8 Uhr jähr. Jubnäum des Jugend bandes: 
G dichte u. muſikal. Darbie fungen ver chö en die eier, 

Alex ndrow, Bratuszewſttegs d. Sonntag 9 Uhr 
Grbetsitunde, 8 Uhr Ev ngeltſatlon für jung und alt. 
Mittwoch, 8 Uhr Gemiſchte Jugendbunduunde. 

N. dogoszez, Kslendza Brzaſti 49. Sonntag, 9 Uhr 
Gevetefiunde. 2 Uhr Kinderſtunde 4 Uhr 5 jähr Jubi ⸗ 
käum des Jugendbundes für EC Mittwoch, 3 Uhr 


»730 Uge Bibelhunde , 


+ Brauenitunde, Freitag, 7.30 Ahr Gem Jugendbundſtunde. 


e luth Freikirche, St Pauli Gemeinde, Podles na 8. 
Sonntag, 10 Uhr Gotlesdienſt— D,Maliszemfti; 2,80 Uhr 
Kindergoltesdienſt: 7 Uhr Jugendunterweiſung — 0 Ma⸗ 
ozewſtt. Mitwoch, 7.4 Unr Bibelſtunde — 1, Mal szewſki 

St. Pete Gemeinde, Nowo⸗Senatorſta 26 Sonmag, 
1030 Uhr Gottesdienſt — 6 Bedamer; 2 Uhr Kinder 
gottesdienſt 7 Uhr Jugendunterwelſung — P Kerle, 
Mittwoch, 7 80 Uhe Bibelſtunde — P Lerle 

Zubardz, Bıufla 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdlenſt — 
P Malis zewſtt 8 

Konſtanty ow, Dluga 6. Dienstag, 7.90 Uhr Gottes · 
dienft — P. Leile. 


Miſſlons verein , Beth: 1% Rawrot 36. Sonn ag, 5 Ubt 
Gottesdienſt in Deutiher Spreche — Pred Stertler. 
Montag, 7.50 Uhr Jungmädchenkreis „Tabea? Mitt 
woch, 8 Uhr Frauen und Mäochenſtunde für Israel ten. 
Fieltag, 8 Uh Religſös ethiſcher Vortrag für Iſtaeltten. 
Sonnabend, 5 Uhr Vortrag für J raellten. 


Baptiften- Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uh 
Predigtgottesdienſt und Abendmabl — Ured. Jordan 
4 uhr bredigtgotesdlenſt — Pred Wenske. In An“ 
schluß: Verein junger Männer und Jun ſrauenvexein. 

Nzgowſta 43. Sonntag, % und 4 abr Predigtgottes· 
dienſte — Bred Wenke Im Anſchluß: Jugendverein. 

Baluty, Mleranpzowifa 60 Sonntag, IN und 4 Uhr 
Uhr Pledigtgottesdienſte — Pred. Feſter. Im Anſchluß 
Jugendverein. 


Eo Brüdergemeinbe, Zeromſtiego 56. Sonntag, 
10 Ihr Amndergottesdi-nft; 3 Uhr Bredigt — Pfr. Preis · 
werk. Mittwoch, 3 Uh: Frauennunde. 

Pablanice, Sw Jana 6. Sonntag. 9 Uhr Kinder⸗ 
‚gottesbienit; 6 Uhr Piedigt — Pfr. Preiswerk 


Ruda Pablanſeka. Sonntag, 10 Uhr Hauplgette- dienſt 
in Ruda — B Zander; 10.30 Ubr Gottes dienſt in Nokſele 
8. Jäkel 3 LH: Kindergottesdienſt in Ruda u Rolicıe, 
Montag, 7.90 uhr Jugendbundſtunde in Ruda Mit ⸗ 
woch, 7.30 Uhr Miſſtonsſtunde in Rokicie— B Zander. 

Cor. Gemeinſchaft zu Kuda Pabianfcta, Berjaal Neu 
Rutice, Sonmag, 9 Uhr Sebeisverſammlung, 4 Uhr 
Evangeliſotioneſtunde. Montag, 4 Uhr Jahresfeſt un 
Feier des dojähr Jugendbundbenehens. Minwoch! 
Kinderbundſtunde. 


wiffionshaus „PBriel“, Wulc zanſta 127 g. 
434 uhr Andacht — Riff Wolf, M woch, 8 ut 
Junawmaue, ſtunde Freſſog Uhr Frauennunde Sonn 


baden in der „Lobger Volta 
zeitung“ ſtets anten Erfolg! 
n N 


Anzeigen 


abend. 5 Uhr Vortrag für J raeltten. 
NB Das Leſehimmer it alle Tage (außer Sonntag! 
von 4 Uhr nachm, an für Ilraeliten geöffnet, 


